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Allgemeine 
Winternotstandshilfe.

Neuerlich steht der Winter mit all feiner Strenge und 
Härte für die Armen limb Bedrängten vor der Tür. Die all­
gemeine wirtschaftliche Notlage, an der unser gepeinigtes 
Voll auch heuer noch immer zu leiden hat, bringt es trotz 
der großen Bemühungen und Opfer unserer Bundesregie­
rung mit sich, dag zahlreiche Familien in unserer Stadt und 
in der Umgebung nur mit Bangen der Zukunft im Winter 
entgegensehen. Viele Familienerhalter müssen noch immer 
unverschuldet die Hände feiernd in den Schoß legen und sind 
ihre Familien der bittersten Not preisgegeben.

Die Bevölkerung Waidhofens und ihrer Umgebung hat in 
den Vorjahren am allgemeinen Hilfswerk in rühmenswerter 
Weife unbearbeitet und hat es durch ihre Spenden ermög­
licht, der ärgsten Not dieser Armen zu steuern.

Unsere vornehmste Ausgabe muh es auch heuer wieder sein, 
gemeinsam mit unserer Regierung dieses Elend der Ärmsten 
wenigstens einigermaßen zu lindern; auch honet soll wieder 
allen geholfen werden, ohne Unterschied der Partei!

Um diese Hilfe jedoch nicht zu zersplittern, ergeht hiemit 
gleichwertig an die Bevölkerung das dringende Ersuchen, ihre 
Spenden n u r der staatlichen Winterhilfe, mit deren Durch­
führung das unterzeichnete Winternotstandskomitce betraut 
ist, ausfolgen zu wollen; nur dadurch is t  es überhaupt mög­
lich, alle Notleidenden gleichmäßig zu beteilen und ihnen 
bestmöglichst Hilfe leisten zu können. Zur rechtzeitigen Er­
fassung aller sich gu Spenden bereit erklärenden Wohltäter 
werden daher in Kürze mH Legitimationen versehene Samm­
ler bei allen Wohnparteien vorsprechen und sie bitten, ent­
weder eine einmalige oder eine monatliche Spende für 5 
Monate zeichnen zu wollen. Nur auf diese Art können alle 
von der hicjjigen Bevölkerung gespendeten Beträge auch tat­
sächlich für den hiesigen Bezirk verwendet werden.

D as Komitee ist überzeugt, daß es auch heuer nicht um­
sonst an die Mildtätigkeit der Bevölkerung Waidhofens und 
der Umgebung appellieren wird und keine Fehlbitte getan 
zu haben, wenn es die Allgemeinheit neuerlich auffordert, 
über alle Meinungsverschiedenheiten hinweg mannhaft und 
treu mitzuhelfen im Kampfe gegen die Not und das Elend 
im Volk.

Für das Wintcrnotstandslomitee der staatl. Winterhilfe:
Alois Lindenhofer Propst A. Weikersdorfer

B ü rg e rm e is te r  der au to n o m en  S ta d tp fa r re r .
S ta d t  W aidhafen  a. d. Sfbbs.

Michael Wurm Josef Wechselauer
O b m a n n  des B e z irk sfü rfa rg c ra te s  B ü rg erm e iste r von W aidhosen- 

W aidhosen  a . d. Ssbbs. L and .

Josef Lehr! Karl Schaumberger
B ü rg e rm e is te r  von Z e ll a . d. P .  B ü rg erm e is te r  v an  W in d h ag .

Engelbert Kerschbaumer
B ü rg erm e is te r  von Z ell-A rzberg .

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

B undeskanzler D r. S c h u s c h n i g g ,  der zum erstenm al 
in  seiner Eigenschaft a ls  Chef der österreichischen Regierung 
sein Land vor dem Genfer F o ru m  vertritt, hatte Gelegen­
heit, in  der V ölkerbundversam m lung die besondere Lage 
Österreichs, seine Wünsche und berechtigten Hoffnungen in 
einer großangelegten, die Vielgestaltigkeit der Problem e er­
schöpfenden Rede darzulegen. Die Aufmerksamkeit, m it der 
die A usführungen D r. Schuschniggs ausgenom men wurde, 
sind m it ein B ew eis für das außerordentliche Interesse, das 
die europäische Öffentlichkeit den V orgängen im  österreichi­
schen D on au rau m  bezeugt. D r. S c h u s c h n i g g s  s taa ts­
politisches Konzept ist bekannt. Österreich kann, so führte er 
a u s , nicht rein nach seinem F lächeninhalt, seiner Bevölke­
rungszahl, seiner wirtschaftlichen K apazitä t und m ilitä ri­
schen Leistungsfähigkeit beurteilt werden. Österreich ist für 
ihn  ein „Stück lebendigen europäischen Gedankens" und die

Konsolidierung des Landes liege nicht n u r im österreichischen, 
sondern ebensogut im  europäischen Interesse. D ie F rage, ob 
Österreich a u s  eigener K raft leben könne, bejaht D r. Schusch­
nigg energisch. Vorausgesetzt allerdings, daß m an es leben 
lasse. D en Bew eis, daß es imstande ist, die schwierigsten 
Krisen politischer und wirtschaftlicher N a tu r  a u s  eigener 
K raft zu meistern, habe es mehr a ls  einm al erbracht. A uf 
die Feststellung, daß Österreich sich selbst zu helfen in  der 
Lage sei, legte D r. Schuschnigg in seinen A usführungen  star­
ken Nachdruck. D a s  dürfte gewisse politische K om binationen, 
die in  der letzten Zeit, wie es scheint, übereilt, über beson­
dere V ereinbarungen in der österreichischen F rage auf das 
richtige M aß  zurückführen. A llerdings, so sagte D r. Schusch­
nigg, sollten feindselige G ew alten in einer A rt und Weise, 
daß von force m ajeure gesprochen werden könne, das be­
stehende K räfteverhä ltn is  verschieben, dann würde m an u n ­
tersuchen müssen, inwieweit eigener K räfte A ufwand und 
eigenes Interesse einander entsprechen". D a s  neue Öster­
reich sei nicht in der Lage gewesen, seine Fläche selbst zu be­
stimmen. E s  müsse jedoch befähigt bleiben, diese Fläche zu 
halten und diese Aufgabe wolle es erfüllen, weil es gleich­
zeitig eine Aufgabe der Aufrechterhaltung des Friedens sei. 
I n  einem Überblick über die innerpolitische Entwicklung 
Österreichs betonte der Bundeskanzler, daß die P a rte ien  F o r­
men von gestern seien. E s  sei nicht die Absicht, in  Österreich 
etwa einen A bsolutism us, der dem Österreicher persönlich 
und sachlich nicht liege, aufzurichten. W a s  geschehe, sei der 
Versuch, neue F o rm en  staatlicher und moderner echt demo­
kratischer G estaltung zu suchen. M it dem 1. November werde 
ein weiterer Schritt in  der Richtung der Ständeoerfasjung 
gemacht werden, w om it D r. Schuschnigg auf die In k ra f t­
setzung der Bestimmungen der Bundesverfassung über die 
O rgane der Gesetzgebung anspielte. D es Bundeskanzlers 
D r. Schuschnigg Rede in Genf fand allgem eine Beachtung.

*

D er Bericht, den das Finanzkomitee des Völkerbundes 
über d i e f i n a n z i e l l e u n d w i r t s c h a f t l i c h e L a g e  
Ö s t e r r e i c h s  erstattet hat, liegt nunm ehr vor. E s  heißt 
d arin  un ter anderem : D as  Finanzkomitee ha t die fin an ­
zielle Lage Österreichs gemeinsam m it F inanzm inister Dok­
tor B  u r  e s ch und dem Präsidenten der N ationalbank Dok­
tor K i e n b ö c k  geprüft. D as  Komitee hatte auch Gelegen­
heit, den V ertreter des Völkerbundes in W ien  H errn  R o s t  
v a n  T o n n i n g e n  und den B era ter der österreichischen 
N ationalbank H errn  F  r e r  e zu hören. Dem Komitee lag 
der elfte V ierteljahrsbericht des H errn Rost van Tonningen 
vor. D as  Finanzkomitee stand unter dem s t a r k e n  E  i n- 
d r u c k  d e r  K r ä f t e  d e s  W i e d e r a u f b a u e s ,  die 
Österreich angesichts der Weltkrise zeigt, obwohl es in jüng ­
ster V ergangenheit durch ernste politische Ereignisse gehemmt 
w ar. D abei ist aber besonders darauf hinzuweisen, daß d i e 
S t a b i l i t ä t  d e r  W ä h r u n g  v o l l s t ä n d i g  u n ­
b e r ü h r t  geblieben ist. Die Reserven der N ationalbank 
sind weiter gestiegen und die günstige Entwicklung der S p a r ­
einlagen h a t w eiter angedauert. D aneben bestehen andere 
Faktoren, die den österreichischen K redit gekräftigt haben. 
D er T ran sfe r  für den Dienst der staatlichen Anleihen erfolgt 
regelmäßig und pünktlich. Der Dienst der privaten lang- 
und mittelfristigen Anleihen wurde entweder in Schillingen 
in den Auslandschuldenfonds bei der N ationalbank oder durch 
anderweitige V ereinbarungen gezahlt. D er S ta n d  dieses 
F o n d s hat sich infolge von Abhebungen seitens der G lä u ­
biger au f 14 M illionen  Schilling Ende August verm indert. 
M ehrere von Gebietskörperschaften und Industrieun terneh­
mungen ausgegebene, au f fremde W ährung  lautende A n­
leihen sind m it Erfolg au f Schillinge konvertiert worden. 
Gleichzeitig ist der B etrag  a n  kurzfristigen Schulden, der 
durch die S tillhaltevere inbarung  festgelegt ist, und 146 M il­
lionen Schilling betrug, so weitgehend herabgem indert w or­
den, daß er w eiterhin kein ernsthaftes P rob lem  bildet. W ä h ­
rend der Gesamtwert des A ußenhandels, wie sonst in  der 
W elt, in den letzten Ja h re n  zurückgegangen ist, h a t sich d i e 
H a n d e l s b i l a n z b e s t ä n d i g g e b e s s e r t .  D arüber 
h inaus hat in der letzten Zeit sowohl die A usfuh r a ls  auch 
in  der Folge die E in fuhr eine Tendenz zur Zunahm e gezeigt. 
D ie von den B u n d e s b a h n e n  veröffentlichten S ta t i ­
stiken zeigen, daß der Um fang des Güterverkehres im Ja h re  
1934 erheblich über dem des entsprechenden Z eitraum es 1933 
lag. D a s  K onnte hat auch m it Befriedigung davon K ennt­
n is  genommen, daß die K ontrolle der R egierung über die 
F inanzen und die Anleihepolitik der Gebietskörperschaften 
gesteigert wurde. Die Lage des B udgets und der Staatskasse 
gibt folgendes B ild : E s  w ar unvermeidlich, daß die politi-

D ie  h e u t i g e  F o l g e  ist 6 S e i t e n  stark.

schen Aufstände S p u ren  im  Budget hinterlassen haben. W enn 
m an diese und andere Umstände in  Betracht zieht, so dürfte 
der schließliche A b g a n g  f ü r  d a s  J a h r  1 9  3 4, wenn 
die R egierung a n  einer strengen F inanzgebarung festhält, 
nicht über etw a 140 M illio n en  Schilling hinausgehen. Hie­
von sind 82 M illio n en  bereits a u s  den der Kassenverwal­
tung zur V erfügung stehenden H ilfsm itte ln  gedeckt. I m  
J a h re  1935 a llerd ings werden diese H ilfsm ittel nicht im 
gleichen A usm aß verfügbar sein und es werden auch keine 
oder nu r ganz kleine Reste der T refferanleihe fü r die F o r t­
setzung der 1934 a u s  dem außerordentlichen Budget gedeckten 
A usgaben verfügbar sein. D a s  Komitee ist sich daher be­
wußt, daß das J a h r  1935 fü r die österreichische Regierung 
e r n s t e  B u d g e t p r o b l e m e  bieten w ird. D a s  K o­
mitee h ä lt diese P roblem e nicht für un lö sbar. S ie  erfordern 
jedoch vereinte Bem ühungen a ller Beteiligten. E s  bedarf 
keiner weiteren E rw ähnung , daß alle A nstrengungen fo rt­
gesetzt werden müssen, u m  d i e  A u s g a b e n  z u  b e ­
g r e n z e n .  D er Bericht erinnert, daß nach den Bestim ­
mungen der E eneralbonds nunm ehr die Möglichkeit besteht, 
an  die K o n v e r t i e r u n g  d e r  V ö l k e r b u n d ­
a n l e i h e  zu schreiten. M ehr a ls  die H älfte der A nnu i­
tä ten  für den Dienst dieser Anleihe, die m it dem zehnten 
J a h re  ab läu ft, w ird für die A m ortisierung in Anspruch ge­
nomm en, und dieser A nteil w ird in den nächsten Ja h re n  
stark ansteigen. D a s  Komitee h a t m it Befriedigung zur 
K enn tn is  genommen, daß das Komitee der G aran tiestaaten  
feine Zustim m ung erteilt hat, daß die österreichische Regie­
rung a n  die K onvertierung schreitet, und daß die R egierun­
gen, die die Anleihe von 1922 gerantiert haben, M aß n ah ­
men für die Erstreckung der G aran tien  au f die verschiedenen 
Tranchen der K onvertierungsanleihe ergreifen und den.K on­
vertierungsoperationen jegliche Unterstützung leihen wollen. 
D as  Komitee der G arantiestaaten  hat den Wunsch a u s ­
gesprochen, der R a t  möge T reuhänder für die K onvertie­
rungsanleihe nam haft machen. D a s  Finanzkomitee empfiehlt 
dem R a t, diese Aufgabe so wie früher zu unternehm en.

*

Z u r E rinnerung  an  den 11. Septem ber 1933, a n  dem 
Bundeskanzler D r. D o l l f u ß  au f dem W iener T rab re n n ­
platz seine große programmatische Rede hielt, wurde am  11. 
ös. über V eranlassung des Heimatdienstes diese aus Schall­
p latten  aufgenom mene Rede durch den W iener Rundfunk 
gesendet. I m  Anschluß an  diese Sendung führte B undes­
kommissär A d a m ,  der auch die einleitenden W orte gespro­
chen hatte, un ter anderem a u s :  „D ie sterbliche H ülle des 
K anzlers D r. D ollfuß ist unwiderruflich tot, aber die Ge­
danken, die w ir durch ein technisches W under soeben wieder 
gehört haben, diese Gedanken leben! S ie  leben in Schusch­
nigg, in  S tarhem berg  und in a llen , die einen T eil des E rbes 
zu verw alten haben, das u n s  K anzler D r. D ollfuß h in te r­
lassen hat. D er P arte ien staa t bleibt überw unden, der W eg 
zum christlichen, ständischen, deutschen S ta a t  der A rbeiter, 
B au e rn  und B ürger w ird weitergegangen. D as  Bekenntnis 
zu den Lebens- und Grundrechten der Arbeiterschaft, das 
Bekenntnis zum deutschen Volkstum  unseres V aterlandes, 
das Bekenntnis zu einem freien, unabhängigen Österreich —  
das sind unsere Bekenntnisse. Und die K äm pfe, die Doktor 
D ollfuß auszufechten hatte, sind auch unsere Kämpfe. Aber 
genau so wie D r. D ollfuß w ollen auch seine E rben  zum F rie ­
den kommen, zum inneren und zum äußeren Frieden. Und 
genau so wie D r. D ollfuß stellen auch seine E rben  keine über­
spannten Bedingungen, genau so wie D r. D ollfuß verlangen 
auch seine E rben  nichts anderes a ls  ein aufrechtes, aufrich­
tiges, ehrliches B ekenntnis zur österreichischen Volksgemein­
schaft, zu einer Volksgemeinschaft ohne Klassenkampf, ohne 
Parteienw irtschaft und ohne Gleichschalterei."

*

I n  einem R undfunkvortrag kündigte der B undesle iter der 
Vaterländischen F ro n t D r. S  t e p a  n an , daß es Aufgabe 
der Regierung in den nächsten Wochen und M onaten  sein 
werde, die äußere O rganisationsform  der B erufsvertre tung  
auszugestalten. N iem als werden w ir, sagte er, irgendwie den 
A rbeitern  ihre Lebens- und Grundrechte nehmen. Die V a ­
terländische F ro n t betrachtet es a ls  Testam ent ihres verstor­
benen F ü h re rs  und G ründers, tatkräftigst das A rbeiter­
program m  der R egierung zu unterstützen. W er systematisch 
gegen die Arbeiterschaft handelt, der handelt gegen Österreich, 
der hat keinen P latz  in der Vaterländischen F ro n t. Jeder 
Klassenkampf m uß weg, vor allem  der Klassenkampf, der von 
oben herab den Klassenkampf von unten herauf erzeugte. 
W er die Arbeiterschaft entrechtet und enteignet, ist nicht
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w ert, im  V aterland  zu leben. E s  gibt auch einen sozialen 
Hochverrat. Freilich gibt es in  Österreich manche Kreise, die 
noch immer glauben, der S in n  des neuen S ta a te s  bedeute 
den Beginn eines großen antisozialen Fischzuges. S o  haben 
einige Betriebe die Z eit der Gewerkschaftslosigkeit der A r­
beiterschaft dazu benützt, um den Lohn zu drücken, den Acht­
stundentag auszuhöhlen, A rbeiterurlaube zu kürzen oder 
ganz zu streichen. D a s  ist aber gegen den Geist des neuen 
Österreich geschehen, und wo es geschehen ist, erwächst u n s  
die Pflicht, das a lte  Arbeitsrecht in  seinem vollen Umfang 
wiederherzustellen. Um die A rbeiterfrage auch in ihren 
letzten Phasen gründlich behandeln zu können, hat die V a te r­
ländische F ro n t ein eigenes Aktionskomitee eingesetzt. W ir 
w ollen, daß U nternehm er und A rbeiter gemeinsam ih r Schick­
sal bestimmen, in der berufsständischen O rdnung haben alle 
zu reden, die dem B erufsstand tä tig  angehören. D er Klas­
senfriede ist erst dann erreicht, wenn die A rbeiter durch M it­
verantw ortung, M itbestim m ung und eine A rt G ew inn- oder 
Besitzbeteiligung gewissermaßen zur Teilhaberschaft am  K a­
p ita l gelangen. D a s  Hinaufrllcken der Arbeiterklasse in  die 
der Besitzer entgiftet erst restlos den Klassengegensatz. Die 
Vaterländische F ro n t stellt dem sozialen P ro g ram m  von 
gestern, das in  der Enteignung der E nteigner sein letztes u n ­
mögliches Z iel gesehen hat, das soziale P ro g ram m  von heute 
entgegen: die E ntproletarisierung des P ro le ta r ia ts . M it a n ­
deren W orten : die Vaterländische F ro n t hat zu ihrem  sozia­
len Grundsatz das W ort Vogelsangs gemacht: „D ie Lösung 
der A rbeiterfrage, die A usfolgung der Erbschaft a n  die E n t­
erbten, kann nichts anderes sein a ls  das Hineinwachsen der 
Arbeiterschaft in die Besitzerklasse."

#

I n  einer Festsitzung des N i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n  
B a u e r n b u n d e s  wurde am  10. ds. un ter lebhafter Z u ­
stimmung und B eifa ll der Landesfllhrer des Niederösterrei­
chischen Heimatschutzverbandes L andeshauptm annstellvertre­
ter M a jo r  B a a r  zum O b m a n n  st e l l v e r t r e t e r  des 
N i e d e r ö s t e r r e i c h i s c h e n  B a u e r n b u n d e s ,  der 
Heimatschutz-Eaukommandant Georg S e i d l ,  B au e r a u s  
Eaubitsch, und Heimatschutz-Eauführer Josef S t r a m m e r ,  
Landw irtsohn a u s  M old bei H orn, a ls  M itglieder des B u n ­
desausschusses einstimmig gew ählt. Gleichzeitig wurde be­
schlossen, Landw irte, die dem Heimatschutz a ls  M itglieder 
angehören, in sämtliche Bezirksbauernkam m ern a ls  M itg lie­
der zu kooptieren. Die Differenzen, die bisher zwischen dem 
Heimatschutz und der F ü h ru n g  des Niederösterreichischen 
B auernbundes herrschten, sind durch diese W ah l a u s  der 
W elt geschafft. Durch diese W ah l ist der Zusammenschluß 
a lle r staatstreuen B au ern  Niederösterreichs im Niederöster­
reichischen B auernbund  zur Tatsache geworden.

Deutsches Reich.

Am  N ü r n b e r g e r  P a r t e i t a g  der N .S .D .A .P . 
fand ein Appell der S .S .  und S .A . statt, dem eine Defilie­
rung folgte. D er Appell der 120.000 S .A .-  und S .S .-M ä n -  
ner wurde durch eine Heldenehrung eingeleitet. S odann  hielt 
H i t l e r  eine Ansprache, in der er sagte, die nationalsozia­
listische Bewegung sei heute d i e  H e r r i n  D e u t s c h ­
l a n d s .  N iem and, der nicht blind sein wolle, könne g lau ­
ben, daß dieses Regim ent entweder beseitigt werden könnte 
oder vielleicht selbst abtreten werde. „ Ich  habe S ie " , fuhr 
H itler fort, „meine K am eraden, hieher befohlen, um zu do­
kumentieren: Die S .A . hat so wenig wie eine andere I n ­
stitution der P a r te i  m it dem Schatten des 30. J u n i  etw as 
zu tun. F ern er soll a llen  gezeigt werden, daß mein V erh ä lt­
n is  zu euch, meine K am eraden, genau dasselbe ist wie seit 
vierzehn Jah ren . Und schließlich soll unsern Feinden gezeigt 
werden, daß die P a r te i in der S .A . und der S .S .  die G a­
ran ten  der nationalsozialistischen R evolution sieht.

*

Auf dem Parteikongreß sprach Reichspropagandam inister 
D r. G o e b b e l s  über die P ro p ag an d a , die er a ls  die 
stärkste W affe bei der B ehauptung und beim A ufbau des 
S ta a te s  bezeichnete. Eine gute P ro p ag an d a , sagte er, braucht 
nicht zu lügen, ja  sie darf auch nicht lügen. E s  ist ein I r r ­
tum , anzunehmen, daß das Volk die W ahrhe it nicht v e rtra ­
gen kann. W ir haben es in  der Kunst, dis Massen zu be­
herrschen, zu einer Fertigkeit gebracht, der gegenüber alle 
Versuche in  anderen L ändern  geradezu stüm perhaft wirken. 
E s  ist kein Zeichen weiser Voraussicht, die N ation  von heute 
auf morgen vor furchtbare Tatsachen zu stellen. K risenm aß­
nahm en müssen politisch, wirtschaftlich und auch psychologisch 
vorbereitet werden. E ine P ro paganda , die so betrieben wird, 
bringt das Kunststück fertig, selbst unpopuläre M aßnahm en  
populär zu machen und selbst bei den folgenschwersten E n t­
schlüssen der S taa ts reg ie ru n g  die unbeirrbare Gefolgschaft 
des Volkes zu sichern.

*

A uf der Schlußtagung des Parteikongresses hielt der F ü h ­
rer und Reichskanzler Adolf H i t l e r  eine Rede, in der er 
darau f hinw ies, daß der geistige und organisatorische A uf­
b au  der nationalsozialistischen Bewegung von ganz anderen 
Voraussetzungen ausgehe und somit auch zu ganz anderen 
Resultaten führen müsse, a ls  dies bei den früheren P a rte i-  
gebilden in  Deutschland der F a l l  gewesen sei. D ie 
N .S .D .A .P . sei nicht der R epräsentant einer bestimmten G e­
sellschaftsschichte, sie vertrete vielmehr die Interessen des deut­
schen Gesamtwohls. Solange ein nationalsozialistischer S ta a t  
bestehe, so lange werde auch die nationalsozialistische P a r te i 
sein. D a s  Ziel müsse sein: Alle anständigen Deutschen wer­
den N ationalsozialisten und die besten N ationalsozialisten 
sind Parteigenossen. Die Geschichte habe gelehrt, daß die V öl­
ker nu r von einer M inderheit erfolgreich geführt werden 
könnten. Diese M inderheit sei in Deutschland jedoch nicht 
etw as, w as der M ehrheit fremd gegenüberstehe, sondern sie 
sei d as  Veste des deutschen Volkes überhaupt. E ine scharfe

Auslese innerhalb der N .S .D .A .P . habe darüber zu wachen, 
daß n u r die Vesten zu dieser M inderheit gehörten. D er F ü h ­
rer schloß m it der Feststellung, daß die nationalsozialistische 
Bewegung ihre größten Hoffnungen au f die Jugend  setze und 
daß sie künftig geistige S oldaten  und Offiziere zur A usb il­
dung der Jugend  zu stellen habe.

*

Die äußerst angespannte Devisenlage des Deutschen 
Reiches hat den m it der F ü h rung  der Geschäfte des Reichs­
wirtschaftsm inisterium s beauftragten Reichsbankpräsidenten 
D r. H ja lm ar S c h a c h t  veranlaßt, die bisherige W irtschafts­
politik und insbesonders die Im portpolitik  weiter zu verein- 
heitlichen. Durch planm äßige E in fuhr und V erteilung solkauch 
eine pünktliche VezShlung der Im porte  gewährleistet werden. 
I n  einem neuen P la n , der nun  der Öffentlichkeit übergeben 
wurde, w ird die Regelung der deutschen Außenwirtschaft, die 
bisher n u r die E in fuh r von industriellen Rohstoffen und von 
Jndustrieerzeugnissen umfaßte, auch auf landwirtschaftliche 
Produkte ausgedehnt. D er seit einigen M onaten  beschrittene 
Weg, einen im mer größeren K reis von E in fuhrw aren  der 
staatlichen K ontrolle zu unterwerfen, ha t m it dieser N eu­
regelung seinen Abschluß gesunden, da nunm ehr alle a u s ­
ländischen W aren  der Einfuhrüberwachung unterliegen.

*

Die deutsche Reichsregierung hat nach P rü fu n g  des P l a ­
nes eines Ostpaktes die beteiligten Regierungen, nunm ehr 
über ihre S tellungnahm e unterrichtet. I n  einer durch das 
Deutsche Nachrichtenbüro verbreiteten E rk lärung  wird a u s ­
geführt: „D ie deutsche Regierung g laubt, daß andere M e­
thoden der Friedenssicherung mehr Erfolg  versprechen. I m  
allgemeinen würde sie dabei zweiseitigen V erträgen  den V or­
zug geben. S ie  lehnt aber auch mehrseitige V erträge nicht 
ab, nu r müßte der Schwerpunkt dabei nicht au f die au to ­
matische militärische Unterstützungspflicht im K riegsfälle, 
sondern au f die Nichtangriffsverpflichtung und auf die V er­
pflichtung der an  einem Konflikt interessierten M ächte zur 
K onsultation gelegt werden. Diese Verpflichtungen ließen 
sich im S in n e  friedlicher K riegsoerhütungsm aßnahm en sehr 
wohl zu realen F riedensgaran tien  ausgestalten, ohne daß 
dam it die G efahr von ernsten Kom plikationen verbunden 
w äre."

Der Völkerbund.
D er am tsführende R atspräsident D r. B  e n e s ch schilderte 

in seiner Eröffnungsrede die Tätigkeit des Völkerbundes im 
vergangenen Jah re . Die W elt durchlebe gegenwärtig eine 
Krise, die m an m it den größten U m w älzungen vergleichen 
tonne, welche die Menschheit jem als erlebt habe. Diese 
große Krise bringe auch eine Erschütterung der in ternatio ­
nalen Beziehungen sowie K riegsdrohungen m it sich. D er 
Allgemeinzustand der W elt weise auch für den Völkerbund 
Aktiva und Passiva auf. Z u  den Passiven des V ölkerbun­
des gehöre nach der allgem einen Auffassung der M i ß ­
e r f o l g  d e r  A b r l l s t u n g s a r b e i t e n  und der A u s­
zug der zwei Großmächte J a p a n  und D e u t s c h l a n d .  
D en Passiven, wozu D r. Venesch auch den K rieg zwischen 
P a r a g u a y  und B  o l i v i e n, die politischen Verhältnisse 
im F e r n e n  O s t e n  und das Scheitern der W e l t ­
w i r t s c h a f t s k o n f e r e n z  rechnete, stellte er sodann die 
Aktivenbilanz des V ölkerbundjahres gegenüber. Die M it­
arbe it der V ereinigten S ta a te n  am  Völkerbund sei intensiver 
geworden. E ine große A nzahl von Ländern  unternehm e A n ­
strengungen, um  den E in tr it t  S ow jetruß lands in  den V öl­
kerbund zu erleichtern. I n  gerochen Kreisen behaupte m an 
zw ar, daß ein E in tr it t  des R ätebundes in den Völkerbund 
diesen nicht stärken werde. E r, Benesch, sei der entgegen­
gesetzten Auffassung, denn ohne die M ita rb e it S o w je tru ß ­
lands könnten die politischen Bedingungen in E uropa und 
in der W elt nicht norm alisiert werden. 2 m  weiteren V erlauf 
seiner Rede behandelte D r. Benesch die F ragen  des O  st - 
p a k t e s  und der S a a r e i  n i g u n g .  Auch die E rk lä­
rung der drei Großmächte bezüglich der A ufrechterhaltung 
der Unabhängigkeit Österreichs im F rü h lin g  dieses J a h re s  
stelle einen unbestreitbaren Fortschritt dar. Z um  Schlüsse 
seiner Rede verteidigte sich D r. B e n e s c h  dagegen, daß er 
interessierten O p tim ism us verbreite. M a n  befürchte in 
einigen Kreisen den Ausbruch eines Krieges. D er Krieg sei 
aber gegenwärtig durchaus nicht unvermeidlich und die ver­
antw ortlichen Leiter der W eltpolitik haben mehr a ls  je die 
Möglichkeit zur V erm eidung einer Kriegskatastrophe in ihrer 
H and. Gewiß sei die allgemeine Lage der W elt nicht befrie­
digend und die Zeit der politischen Umstürze sei noch nicht 
vorbei. Aber nach großen Kriegen und K atastrophen habe 
m an oft ähnliche Krisen erleben müssen. Auch von diesen 
Rückschlägen habe die W elt sich wieder erholt. D ies werde 
auch heute der F a ll  sein, wenn m an entschlossen sei, um jeden 
P re is  und un ter Anwendung a lle r dazu geeigneter M itte l 
einen K rieg zu vermeiden. Nach der Rede des R a tsp rä s i­
denten B e n e s c h  erstattete der inzwischen zusammengetre­
tene Ausschuß zur P rü fu n g  der Vollmachten seinen Bericht, 
der einstimmig angenom m en wurde. Nach diesem Bericht 
nehmen 52 S ta a te n  an  den A rbeiten  der V ersam m lung teil. 
E s  fehlen D e u t s c h l a n d ,  J a p a n ,  H o n d u r a s  und 
S a n  S a l v a d o r .

*

E ine der schwierigsten F ragen  ist nun  in Genf der B ei­
tr i t t  S o w j e t r u ß l a n d s  zum Völkerbund. W enn  auch 
nach außenhin  scheinbar darüber fast Einigkeit herrscht, so ist 
dem doch nicht im m er so. E ine große A nzahl der S ta a te n  
ha t nu r m it W iderw illen die Zustim m ung dazu gegeben. 
Uber die F orm , wie m an R ußland einladen w ird, herrscht 
aber noch jetzt große Uneinigkeit. I m  F a lle  eines ̂ B eitrittes 
w ird R ußland  ein ständiger Ratssitz zugesichert. Jeden fa lls  
bedeutet der B e itr itt R u ß lan d s  eine Ä nderung der Ansichten 
der meisten Völkerbundstaaten in s  gerade Gegenteil.

Weihe des Heldendenkmales.
V on der M ittagsstunde des vergangenen S am sta g  an  

zeigte W  i e n ein im mer festlicher werdendes B ild, m an sah 
fast kein H aus ohne Fahnenschmuck, Festschriften und Fest­
abzeichen wurden zum Verkaufe ausgerufen, im m er häufiger 
tauchten die U niform en der alten  Armee und die Trachten 
der alpenländischen Kriegervereine auf. Die Abendstunden 
des 8. Septem ber brachten die Ankunft der Festgäste.

M it strahlend schönem Festw etter begann der Hauptfest­
tag, der S o n n tag  den 9. Septem ber. I n  einer Reihe der in ­
neren Bezirke gab es einen musikalischen Weckruf und a ls ­
bald sah m an die Angehörigen der vielen militärischen V er­
einigungen ihren Aufstellungsplätzen zustreben. D a  sah m an 
wieder die P a rad e - und F elduniform  der a lten  A rm ee, dann  
wieder malerische T iro ler Trachten und anm utige T iro ler 
M arketenderinnen. I m  weiten Umkreis w aren Heldenplatz 
und V urggarten  abgesperrt. V on der Höhe des B urg to res  
schimmerte das Kreuz des F elda ltares in der M orgsnsonne. 
D er Aufmarsch der militärischen F orm ationen , des V undes- 
heeres, der W ehrform ationen, der Kriegeroereine schien kein 
Ende zu nehmen und dauerte bis zur Ankunft des B undes­
präsidenten an . V or dem die K ryp ta  bergenden Teile des 
B urg to res standen die zahlreichen V ertreter des B uirdes­
heeres. Hoch oben auf dem Burgtorgebäude sah m an zu bei­
den S eiten  des A lta rs  die fremden M ilitä ra ttaches und u n ­
ter den Angehörigen der alten  Armee die Erzherzoge 
E u g e n ,  J o s e f  F e r d i n a n d  und F r a n z  S a l v a -  
t o r. Um 9.30 U hr erschien B undespräsident M i t l a s  
m it den von Bundeskanzler D r. S c h u s c h n i g g  und Vize­
kanzler F ü rst S t a r h e m b e r g  geführten M itgliedern der 
B undesregierung. D a s  Abschreiten der F ron ten  dauerte 
nahezu eine halbe S tunde. Kardinal-Erzbischof D r. 2  n - 
n i tz e r pontifizierte nun  die Messe, die S än g e r brachten 
Schubert „Deutsche Messe" un ter Leitung des B undesehren­
chormeisters H ofrat Professor K  e l d o r f e r zum V ortrage 
und anschließend d aran  nahm  der K ard ina l die W e i h e  
d e s  H e l d e n d e n l m a l e s  vor.

I n  eindrucksvollen Reden sprachen K ard in a l D r. I  n  - 
n  i tz e r, Generaloberst F ü rs t S c h ö n b u r g  - H a r t e n -  
ste i n, Generaloberst G raf D  a  n k l, Bürgerm eister 
S c h m i tz  und zum Schlüsse B unöespräsident M i  k l a s  
über die Bedeutung des Heldendenkmales. D er B u n d esp rä­
sident grüßte zum Schlüsse die Toten und die überlebenden, 
namentlich die Jugend in den W ehrverbänden, die in die 
Fußstapfen der Toten treten und wie ihre V orfahren  in  
T reue zum V aterlands stehen wollen.

D an n  erfolgte die K r a n z n i e d e r l e g u n g  in der 
Ehrenhalle . Dem B undespräsidenten folgten die B undes­
regierung, der Heimatschutz, die alte A rm e, das Vundesheer, 
die Arm een Deutschlands und U ngarns. Nachdem das Lied 
„Ich  h a tt' einen K am eraden", die Ehrensalve und die B u n ­
deshym ne verklungen w aren, ordneten sich die F o rm ationen  
zum Abmarsch zur Defilierung. Vom P a rla m e n t her er­
folgte der Vorbeimarsch vor dem B urg to r, vor dem zwei 
mächtige O pferflam m en brann ten , und vor den auf der Höhe 
des B u rg to res  stehenden offiziellen Persönlichkeiten. Zuerst 
kam das Bundesheer, dann die W ehrverbänöe und nun folg­
ten die R egim entsverbände, Kriegervereine, Kameradschafts­
verbünde, T iro ler Schützenkompagnien usw. in einem über 
eineinhalb S tunden  dauernden Zuge. Namentlich die G rup ­
pen in den alten  österreichischen U niform en, die a lten  R egi­
m entsfahnen und die V erbände populärer Regim enter w ur­
den stürmisch bejubelt. E rst gegen 15 U hr gew ann die R in g ­
straße wieder ih r alltägliches Aussehen.

Auch a u s  unserer Gegend nahm en sehr viele Personen a n  
der W eihe des Heldendenkmales teil.

Entwaffnung verbotener Parteien und ihrer 
Brachialformationen.

Amtlich w ird verlau tbart: Nach dem soeben o erlau tbar­
ten Bundesoerfassungsgesetze vom 31 . August 1934 dürfen 
P ersonen, die sich an  einem der Umsturzversuche im F e b ru a r 
oder J u l i  1934 beteiligt haben, sowie Angehörige von P a r ­
teien, denen jede B etätigung  in Österreich verboten ist und 
ihrer B rachialform ationen  W affen und M unitionsgegsn- 
stände weder besitzen nach tragen, .auch wenn sie nach den 
Bestim m ungen des W affenpatentes oder sonstiger V erw al- 
tungsoorschristen hiezu berechtigt w ären. Dieses V erbot g ilt 
sinngemäß auch für diese P a rte ien  selbst und deren B rach ia l­
form ationen. D ie den Betroffenen etwa zugestandenen B e­
fugnisse zum Besitze und T ragen  von W affen und M u n i-  
tionsgegenstänoen jeder A rt verlieren m it dem In k rafttre ten  
dieses Bundesgesetzes, das ist m it 13. Septem ber 1934, 
ihre Gültigkeit. A lle unter dieses V erbot fallenden W affen 
oder M unitionsgegenstände sind binnen fünf T agen nach 
Ink ra fttre ten  dieses Gesetzes, das  ist b is  längstens D ienstag  
den 18. Septem ber 1934, 24 U hr M itternacht, der Bezirks­
verw altungsbehörde (Bundespolizeibehörde) oder deren O r­
ganen  anzuzeigen und nach deren W eisung abzuliefern. W er 
dieser Verpflichtung nachkommt, unterliegt nicht den S t r a f ­
bestimmungen dieses Gesetzes. Nach A blauf dieser F ris t rniri) 
jeder unbefugte Besitz von W affen und M u n itio n  unnach- 
sichtlich m it Geld b is zu 20.000 Schilling, bezw. A rrest b is zu 
einem J a h re  bestraft. Auch hat die Behörde auf den V er­
fall der Gegenstände zugunsten des B undes zu erkennen. 
A usländer haben die Abschaffung, In lä n d e r  die Abgabe in  
ein A nhaltelager zu gew ärtigen.

Polen  lehnt den Ostpakt ab.
London, 13. Septem ber. Nach dem „D aily  Telegraph" 

hat der polnische A ußenm inister Oberst B ec k  der britischen 
R egierung durch den Lord-Geheimsiegelbewahrer E d e n  
m itgeteilt, daß P o len  endgültig beschlossen habe, sich nicht 
an  dem Ostpakt zu beteiligen. W enn  sich die M eldung be-
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[tätigen sollte, daß P o len  eine Beteiligung am  Ostpakt end­
gültig abgelehnt hat, so w äre dam it das Schicksal dieses 
V ertragsp lanes wohl besiegelt. Die notwendige Folge der 
Nichtbeteiligung P o len s  müßte das Fernbleiben auch der 
baltischen S ta a te n  sein. Schließen sich aber Deutschland, das 
ja  zuerst abgesagt hat, P o len  und die Ostseeländer au s , so 
h a t der ganze P la n  seinen S in n  verloren.

Kurznachrichten.
Pariser Reise des Bundeskanzlers.

P a r i s ,  11. S ep tem ber. W ie  h ier v e r la u te t, w ird  B undeskanzler 
D r. v. S c h u s c h n i g g  in  den nächsten W ochen nach P a r i s  kommen. 
D er  genaue Z eitpunk t w ird  voraussichtlich in  diesen T ag en  im  G e­
spräch zwischen dem B u n d esk an z le r  und  dem französischen A u ß en ­
m in iste r D  a  r  t  h o u festgesetzt w erden.

Neuanstellung von 400 Junglehrern.
B i s  zu B e g in n  des nächsten S c h u lja h re s , also b in n e n  w enigen 

T ag e n , w erden  in  Österreich insgesam t 400 Ju n g le h re r  neu  angeste llt 
sein. D ie  A nste llung  dieser g roßen Z a h l von  J u n g le h re rn  ist auf d as  
d r itte  Lehrerabbaugesetz, d a s  der L an d tag  von N iederösterreich im 
J u n i  dieses J a h r e s  beschlossen h a t, zurückzuführen. A uf G ru n d  dieses 
Gesetzes, d a s  im  Gegensatz zu den beiden  früheren  Abbaugesetzen nicht 
E rsp a ru n g sm a h n a h m e n  d ien te, schieden zahlreiche L eh rpersonen  fre i­
w illig  a u s  dem  Schuldienste. W e ite r  w u rd e n  die pensionsberechtigten 
v erh e ira te ten  L eh rerin n en , die w irtschaftlich selbständigen u n d  ebenso 
jene  L ehrpersonen  ab g eb au t, die fü r  die vaterländische u n d  sittlich­
religiöse E rz ie h u n g  m inder geeignet erschienen. D ie so erzielten  E r ­
sparnisse fü r  den P e r jo n a la u sw a n d , fe rn e r der na tü rlich e  A bgang  von 
L ehrpersonen  durch T od oder P en s io n ie ru n g  haben  die A nste llung  von 
330 L e h ra m ts a n w ä r te rn  und  -a n w ä r te r in n e n  und  von 70 J u n g le h re rn  
u n d  J u n g le h re r in n e n  möglich gemacht.

Keine Einstellung des Verfahrens gegen Rintelen.
W ien , 12. S ep tem b er. V o n  e in e r vom  Deutschen N achrich tenbüro  

v erb re ite ten  M e ld u n g , daß d as  gerichtliche V erfah ren  gegen Den G e­
sandten  D r. R in te le n  eingestellt w ird , w ird  in  einem  am tlichen K o m ­
m u n ique  m itg e te ilt, daß diese M e ld u n g  falsch sei und  D r. R in te le n  
u nbed ing t vor G ericht kommen w ird .

Ein italienisches Staatssekretariat für Presse und 
Propaganda.

R o m , 11. S ep tem b er. E in  D ekret sieht die S chaffung  e in e s  Unter- 
s ta a ts jek re ta ria te s  fü r  Presse und P ro p a g a n d a  vor, d a s  dem R eg ie­
rungschef u n m it te lb a r  u n te rs te llt w ird . Z u m  L eiter dieses A m te s  w ird  
G raz E aleazzo  E  i a  n  o e rn a n n t.

Oertkiches
aus Waidhofen a .d .H . und Umgebung.

M l  Mkkl NlMMM t
V on den H äusern der S ta d t wehen wieder T raue rfahnen : 

S tad tp fa rre r A lbert W e i k e r s d o r f e r ,  infulierter P ropst 
von A rdagger, Ehrenkanonikus, bischöflicher R a t und B ei­
sitzer des bischöfl. Konsistoriums, Dechant, E hrenbürger der 
Gemeinden M ark t und D orf S t .  P e te r i. d. A u und E rtl, 
M itglied des Bezirks- und O rtsschulrates, Besitzer des 
Kriegskreuzes fü r Ziviloerdienste 3. Klasse, ist am  13. ds. 
um  12 U hr m ittags im 37. J a h re  seines P riestertum s und 
im 60. L ebensjahre nach längerem , schwerem Leiden gestor­
ben. W a r  es auch Eingeweihten bekannt, daß das Leiden 
des nun  V erewigten ein schweres w ar und keine dauernde 
Hilfe erw arte t werden konnte, so kam doch die Nachricht von 
seinem Tode sehr überraschend. K aum  ein J a h r  w ar es dem 
V erstorbenen gegönnt, sein P riesteram t in unserer S ta d t, 
nach dem er sich so sehr gesehnt hat, zu versehen. Z u  kurz 
w ar sein W irken in  unserer S ta d t, die er so gerne zu sei­
nem A ufen tha ltso rt sich gew ählt hat. M it  einem w ahren 
Feuereifer hatte er sich gleich nach seiner A m tsübernahm e 
au f die Seelsorge verlegt, hat in der Schule R elig ionsun ter­
richt erteilt und hat nichts unversucht gelassen, um  m it seiner 
P farrgem einde in  engere F ü h lu n g  zu treten. Trotz seines 
geschwächten Gesundheitszustandes betrat er oft die Kanzel, 
um  in seinen von persönlicher E igenart erfüllten P redigten 
zu seiner Gemeinde zu sprechen. E r  schuf ein eigenes „ P fa r r -  
b la tt" , um  in  steter F ü h lu n g  m it den P farrk indern  zu sein 
und hier hat er in  den a u s  seiner Feder stammenden kurzen 
Aufsätzen gezeigt, wie sehr er sich heim atoerbunden fühlte 
und die E igenart unserer S ta d t und ihrer Baudenkm äler 
schätzte. E s  w ar ihm nicht beschießen, in der kurzen Z eit auf 
diesem Gebiete tä tig  einzugreifen, obwohl es sein oft ge­
äußerter Wunsch w ar. S tad tp fa rre r  W e i k e r s d o r f e r  
w ar im J a h re  1874 geboren, hatte in Seitenstetten studiert, 
dort im  J a h re  1893 m a tu rie rt und wurde im J a h re  1897 
zum Priester geweiht. V or seiner B erufung zum Direktor 
des bischöflichen P riestersem inars in S t.  P ö lten  w ar er in 
der Seelsorge tä tig  und w ar zuletzt 22 Ja h re  P fa r re r  in 
S t .  P e te r i. d. Au. Seine Vorliebe fü r die Seelsorge ver­
anlaß te ihn, sich um  die S tad tp fa rre  W aidhofen zu bewer­
ben. A m  1. Oktober des V orjah res  hielt der neuernannte 
S tad tp fa rre r  feinen feierlichen Einzug in unsere S tad t. B ald  
d arau f erfolgte a ls  besondere E hrung  seine E rnennung  zum 
ins. P ropst von S tif t  Ardagger. K urz w ar hier n u r sein 
W irken, jedoch w ar es beseelt von dem stärksten W illen , 
überall zu helfen und die ihm gestellten hohen Aufgaben voll 
zu erfüllen. E s  ist anders gekommen, die P farrgem einde 
W aidhofen betrauert nach kurzer Z eit schon wieder ihren 
Seelenhirten . E in  gutes Gedenken sei ihm fü r a lle  Zeiten 
gew ahrt. D a s  Leichenbegängnis findet am  M o n tag  den 17. 
ds. um  10 U hr vorm ittags statt. Die Beisetzung erfolgt in 
der G ru ft der Friedhofkapelle.

* Vermählung. A m  S o n n tag  den 9. Septem ber fand in 
der W allfahrtskirche au f dem Sonntagberg die T rau u n g  des 
H errn  W alte r S c h w a m e i s ,  W irtschaftsverw alter der 
n.-ö. Landes-H eil- und P flegeanstalt M auer-O hling , mit

F r l.  S tephanie I  a  x, einer Tochter des hiesigen Eerberei- 
uns Realitätenbesitzers H errn F ranz  J a x , statt. Dem ju n ­
gen P a a re  unsere besten Glückwünsche auf ihrem gemein­
samen Lebensweg!

* V on den Schulen. D a sowohl die Leiter der beiden 
städt. Schulen a ls  auch der Leiter der Volksschule in Zell 
in den Ruhestand getreten sind, mußten einstweilen provi­
sorische Schulleiter bestellt werden. F ü r  die M ädchen-Haupt- 
schule wurde die Fachlehrerin F r l. P a u la  H ö n i g, für die 
Knabenvolksschule Lehrer H err Josef K  u g l e r  und für die 
Volksschule in Z ell a. d. Y bbs Lehrer H err Leopold G  f ö h - 
l e r  bestellt.

* Volks- und Hauptschule Waidhofen a/P. ( B e g i n n  
d e s  S c h u l j a h r e s  1 9 3 4 /3 5 . )  D er Schulgottesdienst 
findet infolge der Begräbnisfeierlichkeiten des verstorbenen 
Dechantes P ropst W eikersdorfer nicht am  M ontag  den 17. 
ds., sondern a  m D i e n s t a g  d e n  18 .  S e p t e m b e r  
um 8 U hr früh statt. Die Schüler und Schülerinnen 
der Volks- und Hauptschule versammeln sich am  D iens­
tag den 18. Septem ber 1934 zwischen x/ ß  und % 8  
U hr vor dem Schulgebäude, von wo sie dann gemeinsam zum 
feierlichen Schulgottesdienst geführt werden. D er regel­
mäßige U nterricht beginnt in beiden Schulen, da die einzel­
nen  Schulzimmer noch nicht betretbar sind, aber erst m it 
21. Septem ber 1934, an  welchem Tage die Schüler um %8 
U hr sich in ihren Klassen befinden müssen. E lte rn , die ihre 
K inder noch nicht einschreiben haben lassen, werden ersucht, 
dies noch zu tun. Die Einschreibungen an  beiden Schulen 
finden in den einzelnen Schulkanzleien statt, und zwar am  
D onnerstag  den 20. Septem ber in der Zeit von 3 b is 5 U hr 
nachm ittags.

* Hauptschule W aidhosen a . d. P b b s . Die A ufnahm s- 
und Nachprüfungen für Hauptschüler und -schülerinnen fin­
den am  D onnerstag  den 20. Septem ber um 8 U hr früh in 
der Mädchenschule statt.

* A uf zur Volkstom bola! Die wegen verschiedener U m ­
stände auf den 16. ds. verschobene V o l k s t o m b o l a  hat 
derart günstige B edingungen, daß niem and versäumen soll, 
sich d aran  zu beteiligen. 60 wertvolle Treffer im  Gesamt­
werte von über 2000 Schilling sind zu gewinnen. U nter den 
T reffern befindet sich eine S c h l a f z i m m e r e i n r i c h ­
t u n g ,  ein D a m e n f a h r r a d  und viele andere 
Treffer, die jederm ann gut brauchen kann. D ie Verlosung 
beginnt um 3 U hr nachm ittags auf dem D ollfuß-Platz (O be­
ren  S tad tp latz), wo sich schon längere Z eit der große Tom - 
bolaturm  befindet. Jedes Los kostet n u r 1 Schilling. Die 
Lose sind in fast allen  Geschäften der S ta d t erhältlich und 
werden auch am  16. ds. am  D ollfuß-Platz (O beren  S ta d t­
platz) in eigenen S tänden  zu bekommen sein. Die Gewinste 
sind im Gebäude der Druckerei ausgestellt.

* R eg .-R a t H an s  Zim m erm ann t -  Am  9. ds. ist R e­
g ie rungsrat i. R . H err H ans Z  i m m e r m a  n n im 87. Le­
bensjahre verschieden. E in  überreiches Leben an  Ereignis­
sen und Geschehnissen ist dam it beendet worden: ein M an n  
ist von u n s  geschieden, der uns nach jeder A rt und Richtung 
w ertvoll w ar und dessen Ableben einen herben Verlust für 
unsere S ta d t bedeutet, der er vom Herzen zugetan w ar. Seine 
sonnige, fröhliche, von A ltersw eisheit und E rinnerung  über­
strahlte Person w ird nun für im mer fehlen. D er b is vor 
einigen J a h re n  in erstaunlicher körperlicher und geistiger 
Frische gewesene Verstorbene, w ar in den letzten J a h re n  nu r 
mehr wenig zu sehen, da das hohe A lter ihn a n s  K ranken­
lager fesselte. R eg .-R at Z im m erm ann w ar im R evolu tions­
ja h r 1848 in  N euhaus in Böhm en geboren, hat dort das 
G ym nasium  besucht, kam später an  die U niversität W ien, 
machte sein E injährigfre iw illigenjahr in  K om orn, diente 
einige J a h re  im  M inisterium  des In n e rn  und blieb b is zum 
Ja h re  1908 im  P arlam en te  im aktiven Dienst. Unsere S tad t 
hat er zum ersten M a l im Ja h re  1886 a ls  Som m ergast auf­
gesucht und blieb er ihr von diesem Zeitpunkt an  treu. I m  
J a h re  1908 siedelte er sich hier ständig a n  und erbaute sich 
hier auch auf der A u ein schönes Heim. 2 n  unserer S ta d t 
erw arb er sich bald einen großen Freundeskreis, da er ein 
ebenso fröhlicher a ls  angenehmer Gesellschafter w ar. W enn 
er, meist humoristisch gewürzt, seine Erlebnisse und E rin n e ­
rungen a u s  dem öffentlichen Leben, Politik, K unst usw. zum 
Vesten gab. da fand er im mer gerne aufmerksame Z uhörer. 
Schon nahe dem Achtziger, hat er sich, a ls  der R u f an  ihn 
erging, der Öffentlichkeit zur V erfügung gestellt und sich a ls  
V ertreter der Großdeutschen V olkspartei in den Gemeinde­
ra t  unserer S ta d t begeben. M it großem Pflichteifer kam er 
durch J a h re  noch diesem Amte nach. I n  den letzten Jah ren  
kam R eg .-R at Z i m m e r m a n n  nur wenig m ehr in die 
S tad t, jedoch im m er noch w ar er der fröhliche alte H err, der

das Leben meisterte und dem Schicksal, das auch ihm manche 
harte W unde geschlagen hatte, trotzte. N un  da er von uns 
gegangen ist, wollen w ir ihm , der stets ein echter, treuer 
deutscher M a n n  gewesen ist, treue E rinnerung  halten und 
sein Andenken fest in  u n s  bewahren. D as  B egräbn is fand 
über Wunsch des Verstorbenen in a lle r S tille  am  D ienstag  
den 11. ds. um 10 U hr vorm ittags statt.

* Pkrvu-Sonderfahrten: D ienstag  den 18. Septem ber 
nach Linz, A bfahrt 7.20 U hr, Rückfahrt 17 U hr, F a h rp re is  
8 7.— . Mittwoch den 19. Septem ber nach Wien, A bfahrt 
5 .30 U hr, Rückfahrt 18.30 U hr, F ah rp re is  8  12.50. F e r­
ner: S o n d e r f a h r t  vom 20. b is 22. Septem ber in  das 
Murbodner Zuchtgebiet über P räbich l, Vordernberg, K n it­
telfeld, Weißkirchen, Judenburg  (1 . N ächtigung). Zurück 
über die T auern , Trieben (2 . N ächtigung). A bfahrt am  
D onnerstag  den 20. Septem ber m ittags. Besonders billige 
Eelegenheitsfahrten.

* Todesfälle. I n  W i e n  starb am  6. Septem ber der 
Industrie lle  H err O tto  G r a f  w ährend der A rbeit in  sei­
nem B ü ro  plötzlich a n  Gehirnschlag. D er Verstorbene w ar 
H auptteilhaber der ehem. F irm a  G raf & W inkler und w ar 
auch in unserer S ta d t, in der er oft geschäftlich und auch zur 
Sommerfrische m it seiner F am ilie  weilte, bekannt. Die E in ­
äscherung fand am  M ontag  den 10. ds. im  K rem atorium  in 
W ien statt. —  A m  11. ds. starb nach schwerer K rankheit 
die Fachlehrerswitw e F ra u  B etty  P  a  t o c z k a im 75. Le­
bensjahre. Die Verstorbene w ar eine überaus liebensw ür­
dige und außerordentlich w ohltätige F ra u , die, wo sie nu r 
konnte, Notleidende unterstützte. E in  gutes Andenken ist der 
teuren T oten bew ahrt. D a s  B eg räbn is fand am  13. ds. 
statt. R. I .P .

* Einzug und Pfarrerinstallation. S o n n tag  den 9. S ep ­
tember fand in  K a  u tz e n der feierliche Em pfang und die 
In s ta lla tio n  des neuen P fa r re r s  Josef S c h u h  statt. Am 
O rtseingange von Kautzen fand die feierliche B egrüßung des 
neuen P fa rre rs , der m it W agen von Weißenbach a b ­
geholt wurde, statt. Nachdem ein Schulkind mit einem G e­
dicht den ersten W illkomm geboten hatte, richtete der P r o ­
visor hochw. H err Josef K  a u b e k und der Bürgerm eister 
G a  u g u s ch herzliche B egrüßungsw orte a n  den P fa rre r . 
Bei dem Em pfange w aren anwesend die Schulkinder, J u n g -  
V aterland , der Burschenverein, der Kameradschaftsoerein, 
die Heimwehr, die Feuerw ehren der P farrgem einde, der 
Gesangverein, der Sportverein , der Jnvalidenverein , der Ee- 
werbebund und die Ortsmusikkapelle. Nach der Begrüßung 
,sand der feierliche Einzug in die Kirche statt. A m  Eingänge 
der Kirche trug ein Schulmädchen ein Gedicht vor. Sodann  
folgte die Schlüsselübergabe und die In s ta l la tio n  durch den 
P rä la te n  von E isg a rn , S  t i d l. D ie A m tseinführung, der 
Em pfang des neuen P fa r re r s  w ar für die Gemeinde Kautzen 
ein T ag  festlicher Freude, da sich nicht nu r die ganze P fa r r -  
gemeinöe, sondern auch die ganze Umgebung d a ran  betei­
ligte. A ußer den schon G enannten w aren noch anwesend 
der Bezirkshauptm ann von W aidhofen a. d. T h ay a , der 
O rtsschulrat, die Gem eindevertretung, die Postangestellten, 
die G endarm erie, die Finanzwache, der Kirchenchor und ver­
schiedene andere Körperschaften. Nach der In s ta lla tio n  fand 
im Easthofe Z im m l eine Festtafel statt. E s  sprachen dort 
auf den neuen P fa r re r  P r ä la t  S tid l, der P fa r re r  von 
G astenau F ran z  G ruber, der S tad tp fa rre r von W aidhofen 
a . d. T haya , W inglhofer, der Bürgerm eister von Kautzen, 
Eaugusch, der Bezirkshauptm ann von W aidhofen a . d. Th., 
H ofrat Fritz, der Schuldirektor T rötzm üller, S tu d ie n ra t 
Rauscher und der V ater des neuen P fa r re r s  Schuh. Nach 
d iesen. vielen herzlichen B egrüßungsw orten sprach P fa r re r  
Schuh tiefempfundene Dankesworte, in  welchen er der Hoff­
nung Ausdruck gab, daß das V erhä ltn is  seiner P farrk inder 
zu ihm ein stets gutes, herzliches sein werde. B ei der Fest­
tafel spielte die Musikkapelle T hom as F ra is !  in  trefflicher 
Weise, so daß die S tim m ung  bald eine recht fröhliche wurde. 
Die festliche A m tseinführung und der Em pfang, a n  dem fast 
2000 Personen teilgenommen haben, ist nun  vorbei. W ir 
wünschen und hoffen, daß auch die weiteren Tage, die P f a r ­
rer Schuh in Kautzen verlebt, gleichfalls ungetrübt verlaufen 
mögen!

* Herbst-Radiomeste veranstaltet R a d i o  K a r n e r  
vom 15. b is 23. Septem ber im Großgasthof B randstetter, 
S tarhem berg-P latz.

* Kameradschastsverein ehem. Krieger. ( F a h r t  z u r  
W e i h e  d e s  ö f t e r  r. H e l d e n d e n k m a l e s . )  M it 
einem durch die V ereinsleitung  erwirkten Sonderzug fuhr 
der Verein un ter Kommando des K am . Eruppenleiterstell- 
vertreter S . B  r  e i e r  am  S o n n tag  den 9. ds. um  &43 U hr 
früh  in  ansehnlicher S tärke nach W ien. D ie Teilnehm er a u s
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dem Bezirke Amstetten wurden in Amstetten angeschlossen, so 
daß der ganze Eruppenverband Amstetten ziemlich geschlossen 
in W ien eintraf. M it klingendem Spiel rückten die Vereine 
zum Ausmarsch am  Festplatz ein und nahm en nach Gerichts­
bezirken geordnet Aufstellung zur Feier. D er H err Bundes- 
prästdent m it der Bundesregierung schritt auch die F ro n t 
des W aidhofner V ereines ab, der ihm kein Unbekannter 
mehr ist. Die H altung des Vereines w ar wie im m er muster­
gültig und hat allseitiges Lob geerntet. Besonders bejubelt 
wurde der kleine Krieger, welcher die Tafel m it der A uf­
schrift W aidhosen a. d. M b s  trug. D er kleine M a n n  in 
seiner schmucken U niform  hat sein A m t sehr ernst genommen 
und seinen Dienst w ährend der ganzen Feier stram m  ver­
sehen. E in  herrlich-schöner T ag begünstigte diese großartige 
Feier und die Sonne meinte es zu gut, denn sie brannte u n ­
barmherzig. Trotz Hitze und der im Zuge verbrachten Nacht 
hielten die alten  Krieger stramm a u s  und die vielfach bereit­
gestellte S a n itä t  hatte keinen Anlast zur Hilfeleistung. Nach 
E inw eihung des Denkmales defilierte der W aidhofner V er­
ein im N ahm en der Bezirksgruppe Amstetten vor dem H errn 
Bundesprüsidenten, der Bundesregierung und den E h ren ­
gästen und seine S tram m heit wurde seitens des überaus 
zahlreichen Publikum s im mer wieder stürmisch bejubelt. Am 
Schwarzenbergplatz wurde der Zug aufgelöst und der Verein 
rückte zur M ittag sras t ab. M üde, aber stolz auf das unver- 
gestliche E rlebn is  dieser herrlichen Feier tra f der Verein uni 
12 U hr nachts wieder m it dem Sonderzug in W aidhosen 
a . d. P b b s  ein. Die V orbereitungen forderten von der V er­
einsleitung, vor allem  vom K om m andanten, eine unge­
heure Arbeitsleistung, wurden doch in den wenigen zur V er­
fügung stehenden Tagen nicht weniger a ls  900 Festkarten 
abgesetzt. Außerdem mußten die V erhandlungen wegen E in ­
leitung eines Sonderzuges geführt werden, welche F rage erst 
am  vorletzten Tag günstig erledigt werden konnte. Kein 
Frontkäm pfer und kein Teilnehm er wird diese Feier, au f der 
der alte Glanz und die alte Herrlichkeit der altösterreichischen 
Armee in bunten B ildern auferstanden ist, je in seinem Le­
ben vergessen. E s  w ar ein unvergängliches E rlebn is für 
alle, welche an  dieser Feier teilgenommen haben.

P hoto
Alle Ausarbeitungen prompt, schön, 
und billig! Moderne Dunkelkammer!

Artikel 
A pparate 
Platten 
Filme i«

PHOTO-HAUS 
SCHÖNHEINZ C h e m ik a l i e n

* Tonkino Hieß. S a m sta g  den 15. Septem ber, % 5 , % 7  
und 9 U hr: „ M  e i s t e r d e t e k t i v  S c h n a u z e  r" . E in  
sehr unterhaltender Tonfilm  mit F erd l W eiß, H ans S tüw e, 
R . v. Goth, Joe  Stöckel, E ry  B os, R ia  W aldau. —  S o n n ­
tag den 16. Septem ber, 2, % 5 , %7 und 9 U hr: „ E  i n 
M ä d e l w i r b e l t d u r c h d i e W e l  t" . E in  sehr schöner 
und unterhaltender Tonsilm  nach einem R om an m it M agda 
Schneider, Theo Lingen, H arald  Paulsen , Hugo Schräder, 
2akob Tiedtke.

* Volksbücherei. Nächster A usleihtag am  S a m s t a g  
den 15. Septem ber von 5 b is 7 U hr. Von da an  n o r ­
m a l e r  A usleihbetrieb: Jeden D ienstag  von 5 b is 6 U hr, 
jeden S am sta g  von h a  l b 5 bis 0 Uhr.

* Verbilligte Bootsfahrten. Um dem Publikum  Gelegen­
heit zu geben, das herrliche Pbbsgelände kennen zu lernen, 
hat sich die S trandbad leitung  entschlossen, die Preise für die 
B o o t s f a h r t e n  in  der Nachsaison zu erm äßigen. E s  
kostet nun ein B oot für eine S tunde pro Person 50 G ro­
schen, für zwei bis vier Personen 1 Schilling. D a der R u ­
dersport sehr gesund ist und die P b b s  Naturschönheiten bietet, 
wie sie schöner auch kaum ein See hat, so ist zu erw arten, daß 
diese Gelegenheit viel ausgenützt wird.

* Beim Einkauf mit dem Groschen rechnen und zur Wäsche im m er 
P  e r  s i l im  neuen  D oppelpaket n e h m e n ! B e i jeder D oppelpackung 
sparen S ie  10 Groschen, denn  d a s  D oppelpaket ist 10 Groschen b illiger 
a l s  2_ N orm alpakete . D a s  ist e in  V o rte il , den S ie  beachten sollten. 
P e r s i l  e n th ä lt allerbeste S e ife  in  reichlicher M enge, deshalb  ist 
ieder w eitere Zusatz überflüssig.

* Nitrophoska Z.E. bedeutend verbilligt. D ie V erb illig u n g , welche 
die N ährstoffe Stickstoff, P h o sp h o rsä u re  und  K a li  in  den verschiedenen 
K u nstdüngern  erfah ren  haben , h a t auch der beliebte V o lld ü n g e r N itro -  
phoska 3 .(6 ., der eine B in d u n g  der v o rg en an n ten  N ährstoffe d arste llt, 
m itgem acht. N i t r o p h o s k a  J G .  i st  u m  g u t  1 7  P r o z e n t  
b i l l i g e r  g e w o r d e n .  D ie  V o rte ile  bei der V erw en d u n g  von 
N itrophoska  J .G .  bestehen vor alle in  d a r in , daß d a s  M ischen w eg­
fü llt  und  trotzdem alle  N ährstoffe in einem  Ä rb e itsg a n g  gestreut 
w erden  können, daß T ra n s p o r t-  und  S treukosten  v e rrin g e rt w erden  
und daß die P fla n z e n  auch im  kleinen D üngerkörnchen alle  w ichtigen 
P fla n ze n n äh r,to ffe  vorfinden . D ie gu te  W irkung  von N itro p h o sk a  
I .E . w urde  in Österreich durch zahlreiche V ersud)e festgestellt, sodaß die 
neuerliche V erb illig u n g  desselben eine bedeutende Z u n ah m e in  der 
V erw en d u n g  e rw a r te n  läß t.

*

* Vöhlerwerk. ( E h r u n g e n  a n l ä ß l i c h  d e r  E r n e n n u n g  
d e s  h o c h  w.  H e r r n  K o o p .  I .  S c h u h  z u m  P f a r r e r  v o n  
K n u tz e n  u n d  E h r e n b ü r g e r  v o n  B ö h l e r w e r k . )  A n lä ß ­
lich der E rn e n n u n g  des hochw. H errn  K o o p e ra to rs  Jo se f S c h u h  zuin 
P  j a  r r e r  von K  a u tz e n  (N .-Ö .)  und  zum E h r e n b ü r g e r  v o n  
B  ö h l e r  w  e r  k fanden am  G. S ep tem b er in  B ö h lerw erk  a l s  K u n d ­
gebung  aufrichtiger W ertschätzung und V ereh ru n g  festliche V e ra n s ta l­
tu n g e n  s ta tt, die in  erhebender W eise zum  A usdruck brachten, w ie 
schwer in a n  e s  em pfindet, den hochverdienten P r ie s te r , der e s  durch 
sein lie b e n sw ü rd ig e s  W esen und  freundliches E ntgegenkom m en fü r 
je d e rm an n  verstanden  h a t, die H erzen a lle r  zu e robern , von der S tä t t e  
seiner b ish e rig en  erfolgreichen W irksam keit scheiden sehen zu müssen. 
N ach feierlichem  G ottesd ienste verabschiedte sich H err P f a r r e r  S c h u h  
in  der Stahlkirche m it herzergreifenden W o rte n  von den Schulkindern  
und Bewohnern von B ö h le rw erk  und  G erstl. A uf der Terrasse vor 
dem Kirchentore h a tte n  sich m ittle rw eile  die V e rtre te r  des O rtsschnl- 
rates, der Lehrkörper der h ie ro rtig e n  Volksschule, die V e rtre te r  der 
Gemeinde, d er A usschuß des K irchenbauvere ines und  V ertre te rin n en  
der F ra u en k o n g reg a tio n  W aidho fen  a. d. P b b s  eingefunden. O r t s ­
schulratsobmann H e rr  Hans K e r s c h b a u m e r  und  O b erle h re r  H err

E d w in  E i s i g a n  w ü rd ig ten  die V erdienste des scheidenden P rie s te rs  
au f dem G ebiete der Schule und  B ürgerm eiste r H err R u d . H o f - 
m a n n ,  der m it den H erren  G em einderä ten  B ureauchef F rz . W  i ch r 
und W erkskassier Ed. D a m b e r g e r  erschienen w ar, überreichte dem ­
selben d a s  D ip lom  seiner E rn e n n u n g  zum E h r e n b ü r g e r  v o n  
B  ö h l e r  w e r  k. D en  D ank der S chu ljugend  brachte die S chü le rin  
M a rg i t  W  i ch a durch den echt kindlichen V o rtra g  des von H errn  
D irek tor F rz . F  e r  st e r  verfaßten Festspruches in  herz inn iger W eise 
zum A usdruck. H ierauf nah m en  die Schulkinder m it  t rä n e n d e n  A ugen  
von ihrem  gelieb ten  H errn  Katecheten in  rü h re n d e r W eise Abschied. 
B e i der darau ffo lgenden  fröhlichen Z usam m enkunft in E ich le tte rs  G ast­
h a u s  w idm ete H err Leopold S c h a c h e r m e i e r ,  Kassier des K irchen- 
b au vere ines, H errn  P fa r r e r  S c h u h  freundliche A bschiedsw orte. D ie 
V erabschiedung vom  K irchenbauvere ine erfolgte ab e n d s  in  festlicher 
Z usam m enkunft in  K erschbaum ers G asthaus. Nach herzlicher B e ­
g rü ß u n g  der ü b e ra u s  zahlreich erschienenen Festgäste durch den V e r ­
e in so b m a n n  H e rrn  H. K e r s c h b a u  in e r  gedache H err  S c h u lra t D . 
S i e b e r  t  a u s  W ien  der großen V erdienste, die sich H err P fa r r e r  
S c h u h  um  die D urch füh rung  des K irchenbaues in  B öh lerw erk  e r­
w orben  hat. D er K irckzenbauverein B ö h lerw erk -E erstl verdankt seine 
E n tstehung  dem B estreben , den Schulkindern  von B ö h lerw erk  es zu e r ­
möglichen, ih ren  religiösen V erpflich tungen  im  S chu lo rte  selbst nach­
kommen zu können. Nach der feierlichen G rundste in legung  im  J a h r e  
1914 w urde d a s  edle W erk  m it F re u d e n  begonnen  und  b a ld  erhob  sich 
der B a u  ho ffn u n g sv o ll über dem Erdboden. D a  griff des W eltk rieges 
rau h e  H and  störend e in , der B a u  m ußte eingestellt w erden und bald  
überw ucherte U nkrau t die verlassenen, kahlen M a u e rn . E s  w a r  ein 
t ra u r ig e r  Anblick, der sich au f dieser S tä t t e  dem  A uge darbo t. D ie 
V ere in stü tig k e it schien erstorben  zu sein. D a fand  sich in schwerer, 
stu rm bew egter Z eit e in  treu e r R a tg eb er und ta tk rä ftig e r  F ö rd e re r  und 
H elfer: H err K oopera to r S c h u h .  U nd siehe, neu es  Leven e rb lü h te  
a u s  den R u in e n , neues Hoffen belebte die L e itu n g sm itg lied er des 
V ere in es  und  so en tstand  a n  der S te lle  des aufgegebenen  B a u e s  die 
S tah lk irche von B öh lerw erk , die erste Kirche dieser A r t  in  Österreich. 
H err P f a r r e r  S chuh  h a t sich nicht n u r  um  d a s  Zustandekom m en d ie­
ses W erkes sondern auch um  die w ürdige in n e re  A u sg es ta ltu n g  der 
Kirche hochverdient gemacht. M it  der S tah lk irche von B öh lerw erk  
ist der N am e J o s e f  S c h u h ,  des nunm ehrigen  H errn  P f a r r e r s  von 
K auften , fü r  a lle  Z e iten  unauslöschlich verbunden , seine V erdienste 
um  d a s  Z ustandekom m en des lieben G o tteshauses b ilden  e in  E h re n ­
b la tt  in  der Geschichte d es K irchenbauvere ines B ö h lerw erk -E erstl, aber 
auch in  der Geschichte der G em einde B öh lerw erk , die au f  dieses W erk 
stolz sein kann. Anschließend a n  die A u sfü h ru n g e n  des F estredners  
brachte H err  L ehrer K a r l  K e r s c h b a u m  in  ausdrucksvo lle r W eise 
e in  Festgedicht des H errn  D irek to rs  F . F e r s t e r  zum V o rtra g e , d a s  
lebhaften  B e ifa ll auslöste . D a n n  überreichten die B e ir ä t in  des V e r­
e in es, F ra u  C hristine  P u t z g r u b e  r, d i e / „ K irc h en -M u tte r"

Geiste d a s  t ra u te  Stcchlkirchlein sieht, der G edanke beglücken, daß  m an  
h ier seiner ste ts dankbar und  liebevolle gedenken w ird . Z u m  Schluffe 
w idm et« noch der hochw. H err  D irektor H'. W i t t h o f s  feinem  ge­
schätzten Amtsdruder herzliche Worte des Abschiedes. Aufrichtige und 
herzliche Glück- und Segenswünsche begleiten den hochgeschätzten Herrn 
Pfarrer S c h u h  auf dem Wege nach der Stätte seines neuen Wirkens.
„Glück au f:"

* Opponitz. ( T o d e s f a l l . )  Am  M on tag  den 10. ds. 
ist in seinem 65. Lebensjahre der hiesige K aufm ann  und 
Fuhrwerksbesitzer H err F ranz  P  a  u m a  n n gestorben. E in  
wackerer, fleißiger M a n n  ist m it ihm dahingegangen, der 
rastlos schaffte bis zu seinem Lebensende. Gestern wurde er 
un ter großer Beteiligung zu G rabe getragen. Auch von a u s ­
w ä rts  hatten sich V ertretungen der Kaufmannschaft und der 
Fuhrw erker an  seinem B egräbn is beteiligt. E r  ruhe • in 
F rieden! _________

Amstetten und Umgebung.
—  D er nächste evangelische Gottesdienst in Amstetten fin­

det am  S onn tag  den 16. Septem ber um  9 U hr vorm ittags 
im  evang. Kirchensaal in  Amstetten statt.

—  Versetzung. D er in Amstetten seit J a h re n  tätige) und 
allseits beliebte Lehrer H err Adolf P  a  z e l t wurde a n  die 
Schule G  r e st e n versetzt.

—  Sensations-Tombola auf dem Hauptplatz in Amstot- 
ten. Die Vaterländische F ro n t Amstetten veranstaltet am  
16. Septem ber uin 3 U hr nachmittags auf dem Hauptplatz 
in Amstetten eine Tom bola zugunsten der Errichtung des 
Österreichischen Heldendenkmales in W ien. Hiebei gelangen 
ein M oto rrad , 7  F ah rräd er, eine Nähmaschine und sonstige 
wertvolle Treffer zur Ausspielung. F ah rräd er können schon 
zum T eil m it 2 oder 3 N um m ern gewonnen werden. Ambo 
und Terno  auch in senkrechter Reihe. L ostarten  zu 8  1.—  
in allen  Trafiken von Amstetten und Umgebung erhältlich.

—  Gruppenoerband der Kameradschaftsvereine ehem. 
Krieger (Heimkehrervereinigungen) des pol. Bezirkes Am­
stetten. ( D  a  n k.) D as  große Fest des Gedenkens und der 
Kameradschaft —  überwältigend in seiner W irkung für 
jeden E inzelnen —  ist vorüber. E s  wird der erhabene V er­
lauf bei herrlichstem W etter, das mächtige Denkmal, die u n ­
vergeßliche Totenmaske des Volks- und Heldenkanzlers Dok­
tor Engelbert D o l l f u ß ,  die vielen Tausende Kam eraden 
und Festteilnehm er au s  a lte r und neuer Zeit, markante 
W orte des Kardinal-Erzbischofs D r. I  n n i tz e r, des Gene­
ralobersten S c h ö n b u r g - H a r t e n s t e i n ,  des G eneral­
obersten D  a n k l, des Bürgerm eisters S c h m i t z  von W ien, 
des B undeskanzlers D r. S c h u s c h n i g g ,  des Vizekanzlers 
S  t a  r h e m b e r  g, des M inisters F e y ,  des B undespräsi­
denten M i t l a s ,  das Lied „Ich hatt' einen K am eraden", 
die von mehreren K apellen gespielte B undeshym ne, das 
Fahnenm eer, der endlose Ju b e l bei der D efilierung, die W ie­
ner Gastfreundschaft, die gegenseitigen G rüße guter Bekann­
ter au s  allen  Ländern Österreichs, ewig im Herzen jedes 
Besuchers eingeprägt bleiben. Ebenso das Anstellen bei der 
Besichtigung des Heldendenkmales, des G rabes des K anzlers 
D ollfuß und seines Töchterchens H annerl. Herzlichsten Dank 
nochmals allen  K am eraden des E ruppenverbandes für ihre 
M ithilfe und Teilnahm e an  dem großen Werke größter ge­
schichtlicher E rinnerung  an  die große österreichisch-ungarische 
M onarchie, seiner Helden und ein unsterbliches selbständiges 
Österreich, wie es der M ärtyrerkanzler D r. D o l l f u ß  
wollte und dafür sein Leben gab. Österreich!

—  Kameradschaftsverein ehem. Krieger Amstetten. —  
Todesfall. W ieder hat es G ott dem Allmächtigen gefallen, 
einen höchst eifrigen K am eraden abzuberufen. H err K a ­
m erad F ranz  S  t r o h m ll l l e r  ist im 73. L ebensjahre ant 
24. August in Amstetten gestorben. D er Verstorbene, wel­
cher schon über 40 J a h re  im  V erein M itglied und m it dem

goldenen Ehrenzeichen des K riegerlandesbundes ausgezeich­
net w ar, wirkte durch 20 Ja h re  a ls  Ausschußmitglied und 
w ar stets einer der fleißigsten K am eraden. H err S t r o h -  
m ü l l e r  w ar auch viele J a h re  hindurch Ausschußmitglied 
des B undes christlicher A rbeiter und Angestellten, O r ts ­
gruppe Amstetten. E s  w ar demnach auch Sie Beteiligung zur 
letzten Ruhestätte eine zahlreiche. Den Kondukt führte S tad t-  
pfarrkooperator hochw. H err K arl S e y f r i e d .  Die B u n ­
desbahnmusikkapelle ließ am  G rabe im alten  Friedhofe noch 
einm al das Lied „V om  guten K am eraden" erklingen. E r  
ruhe in Frieden!

— Zentralverein der österr. Staatspensionisten, Orts­
gruppe Amstetten. ( M o n a t  s v e r s a m m l u n g  a m  7. 
S e p t e m b e r  i m G a s t h o f  T o d t . )  O bm ann Karl 
H i n t e r m a y e r  begrüßte die erschienenen Kollegen und 
gedachte in  w arm en W orten  des M ärty rerkanzlers Doktor 
Engelbert D o l l f u ß ,  welcher sein Leben lassen mußte für 
die Zielsetzung und Verfechtung eines selbständigen Ö ster­
reichs. W ir Pensionisten verloren an  dem Heldenkanzler 
einen aufrichtigen F reund , welcher die Angleichung der P e n ­
sionisten wollte. E r  wollte auch deren Rechte verankert wis­
sen und stimmte —  über tatkräftiges Eingreifen des H errn 
R .R . Leopold D o p p l e r  —  der Schaffung der Pensio­
nistenkammer zu. Dieses wohlwollende Werk des verstorbe­
nen K anzlers soll im Oktober 1934 durch die Regierung 
S c h u s c h n i g g - S t a r h e m b e r g  zur Wirklichkeit w er­
den und so die Pensionisten, W itw en und W aisen ihren 
Schutz finden. Die Leitung des Z entralvereines in  W ien  hat 
durch wiederholte Vorsprachen redlich ihren T eil zur Schaf­
fung einer Pensionistenkammer beigetragen. S ie  steht auf 
dem Standpunkte, daß eine einheitliche Zw angsorganisation 
—  eingebaut in die Vaterländische F ro n t —  notwendig ist, 
dam it nicht n u r im m er ein T eil zum Erfolge beiträgt. M it 
Bedauern bezw. aufrichtigem Beileid haben w ir vom U n­
fall des Kollegen K u r e k und dem Ableben der Frau 
Schwester des Kollegen F  ll ch s  l und des S ohnes des K ol­
legen H ö ch t l vernommen. Die nächste M onatsversam m ­
lung und M itgliederaufnahm e ist am  8. Oktober 1934, 20 
U hr, im  Gasthof Todt.

—  Zweig Amstetten des a llg . n.-ö. Violksbildungsver- 
eines. ( H a u p t v e r s a m m l u n g . )  Die diesjährige 
H auptversam m lung findet am  D ienstag  den 18. ds., abends 
8 U hr, im  Speisesaale des Hotel H ofm ann {B ahnhofsplatz) 
statt. V erhandlungsgegenstände: 1. Verlesung der letzten 
Verhandlungsschrift. 2. Tätigkeitsbericht. 3. Kassabericht. 
4. W ah l des Vereinsausschusses. 5. A nträge und M it­
teilungen.

—  Tanzabend. A m  S am sta g  den 15. Septem ber findet 
im  S a a le  des Gasthofes Todt ein vom Amstettner F u ß b a ll­
klub veranstalteter Tanzabend statt. B eginn um  8 U hr 
abends. M usik: Jazzkapelle Zeiner.

— Schnutts Vauernbühne bleibt noch eine Woche in Am­
stetten. S elten  noch h a t hier in Amstetten ein T heater­
ensemble einen solchen Erfolg gehabt, wie die derzeit hier 
gastierende V auernbühne Schorschi S chnutts, die es fast a u s ­
nahm slos durch ihr wirklich hum orvolles und von sämtlichen 
D arstellern bestens deklamiertes S p ie l zuwege brachte, den 
größten Amstettner S a a l  bei M ärzendorfer bis au fs  letzte 
Plätzchen zu füllen. E inzigartig  sind die künstlerisch ge­
brachten Jodelvorträge der P re isjod lerin  F r l.  S teffi P o h l .  
R a , und da Huaber spielt sei Sacha ganz va da Kunst. Aber 
wie schon erw ähnt, spielen auch die anderen M itglieder der 
G ruppe tadellos und lassen es die Besucher der V orstellun­
gen angesichts der vollen Schlager an  tosendem B eifall nicht 
fehlen. W ie w ir erfahren, w ird auch in der kommenden 
Woche eine Reihe von schönen Stücken über die B ühne 
gehen, so am  S o n n tag  den 16. Septem ber „ B r u d e r  
M a r t i  n " . M on tag  den 17. Sept. „ D e r  P f a r r e r  
v o n  K i r c h f e l  d". D ienstag den 18. ds. „ D e r  S e p p l  
a u s  A nt e r i  $ a " . Mittwoch den 19. ds. „ D e r  G e i ­
g e  n m a ch e r  v o n  M  i t t e n w a  l d". D onnerstag  den 
20. ds. „ 's  R u l l e r  l" . Beginn der V orstellungen um 8 
abends.

—  Fußballsport. Am  S o n n tag  den 16. Septem ber w ird 
au f dem Ä .F .K .-S portp la tz  in der S iedlung die P bbsgau- 
Meisterschaft zwischen dem A llersdorfer Sportklub und dem 
Amstettner Fußballklub ausgetragen. Beginn Vßll U hr 
vorm ittags. V orher spielen die Reserven.

—  Familienforschung und Photographie —  ist der im 
Septem berheft der A gfa-P hotob lätter erschienene Artikel be­
titelt, der sicherlich jedem Genealogen, der zugleich A m ateu r­
photograph ist, wertvolle A nregungen geben wird. D r. H ans 
M a rtin y  vom Reichsausschuß für Volksgesundheitsdienst 
geht von dem richtigen Gedanken a u s , daß m an sich durch die 
kirchlichen, standesamtlichen und sonstigen R egistrierungen 
nicht jene V orstellung vom Wesen seiner V orfahren machen 
kann, wie es notwendig ist, um  ihre körperlichen und see­
lischen Eigenschaften zu erkennen. Um u n s  diese näher zu 
bringen, bedarf es lebensw ahrer B ilder. W ie nun  diese 
B ilder fü r die Familienforschung zu beschaffen und zu ver­
werten sind, das w ird in  überzeugender Weife dargestellt und 
unterstützt durch gut gewählte A ufnahm en. Die Schrift- 
leitung der P h o tob lä tte r ergänzt den Aussatz in geschickter 
Weise dadurch, daß sie einige Seiten  F a m i l i e n -  
S t a m m a l b u m  veröffentlicht und dam it jedem deutschen 
F am ilienvater die Anregung gibt, ein S tam m alb u m  anzu­
legen. M ag . W olfgang M itterdorfer, Amstetten.

— Vorschuß- und Sparverein zu Amstetten, r. G. nt. b.
H., Klosterstraße 2, T el. 64, Postsparkassenkonto 72.330, 
gegr. 1867, em pfiehlt sich a llen  E in legern  und Geldneh­
m ern  a ls  stets reelles und konziliantes In s titu t. E igenes 
V ereinsgebäude. O ffen täglich, doch a n  S am stag en  nach­
m ittag s  sowie a n  S o n n - und F eie rtagen  geschlossen. A u s ­
künfte kostenlos. Einlagebücher. Scheckverkehr und H eim ­
sparkassen. Tagesverzinsung ab  1. J u l i  1934 ohne K ündi­
gung 3 % % , im Kontokorrentverkehr 3 % . D arlehen zu den 
günstigsten B edingungen. 1378
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19.05: D ie  B undestheate rw oche. 19 .10: Zeitzeichen, 1. A bendbericht, 
M it te i lu n g e n  des H eim atd ienstes usw. 19 .30 : U n te rh a ltu n g sk o n zert 
(Joses H o lze r; V ik tor g le m m in g ; Funkorchester). 20 .40 : K u n te rb u n t. 
Z ehn  M in u te n  U n te rh a ltu n g . 20 .50 : 1. Rundfunkmusikfest. A nläßlich  
des zeh n jäh rig en  B estan d es  der „ R a v a g " . 1. K onzert { O s w a ld  K a- 
bas ta : E rik a  R o k y ta ; A n to n  la u sc h e ; O tto  L öw e; F ra n z  Schütz; C ho r 
der W ien e r S ta a ts o p e r ;  W ien e r S y m p h o n ik er) . 22 .00 : S ch ram m el­
musik (Q u a r te t t  A lo is  H ase lb runner ,,D ' L a n n e r" ;  F ra n z  S tro h -  
m a y e r) . 22.30 : 2. A bendbericht, V e r la u tb a ru n g e n . 22 .50 : Fortsetzung 
der S chram m elm usik . 23 .20— 1.00 : Tanzm usik (Jazzkapelle D av id  
M a th e ;  V iktor S te in a u ) .  (A u s  dem C afe P a lm h o f) .

F re ita g  den 21. S e p te m b e r : 9 .00 : M orgenberich t. 11 .30 : M i t ­
tag skonzert (S c h a llp la tte n ) . B a u e rn tä n ze . 12 .00: K ü n s tle rp la tten . 
14 .00 : V e rla u tb a ru n g e n . 15 .50: S tu n d e  der F r a u .  16 .10 : N achm it­
tagsberich t. 16 .15: F rau en stu n d e . E in e  tap fere  F r a u  (A m a lie  D ie t­
rich). 16 .40: K onzertstunde (Joses P a p ie r ;  Josef Z im b le r ; C h a rle s  
G erne). 17 .15: E in fü h ru n g  in  die Landschastsphotographie. V o lks­
trach ten  in  der Landschaft. 17.25: D er M usikerstand in  a l te n  Z eiten . 
17 .45 : N achm ittagskonzert (S c h a llp la tte n ) . A u s  T on film en . 18.20: 
W ochenbericht ü b er K örperspo rt. 18 .30 : B erich t Uber Reise- und  
F rem denverkehr. 18 .45: R eligiöse V olkskunde. 19.10: Zeitzeichen, 1. 
Ä bendbericht usw. 19 .20 : S tu n d e  des H eim atd ienstes. 19 .40 : 
D a s  F eu ille to n  der Woche. 20 .05 : N euere O p ere tten  { M a g  
S c h ö n h e rr ; L ya B e y e r ;  Josef B e rz e ; Funkorchester). 2 1 5 0 :  
F ra n z  S chubert. (K la v ie rq u in te t t  A -D u r . O p. 114 ( F o re lle n  - 
Q u in te tt) . (F ritz  S e d la k ; G ustav  G ru b e r ;  W ilh e lm  W in k le r ; K a r l 
S c h r e in e r ;  O tto  S chu lho f). 22 .30 : 2. A bendbericht, V e r la u tb a ru n g e n  
usw. 22 .50 : Tanzm usik { Ja z s ta p e lle  F e r ry  Zelwecker). 0 .25— 1.00: 
N achtkonzert. D a s  Orchester D achs V e la  spielt (S c h a llp la tte n ) .

Sam stag den 22. September: 9.00 : M orgenberich t. 14 .30: S tu n d e  
der F r a u .  12 .00 : M ittag sk o n z e rt (Joses H o lze r; Funkorchester). 14 .00: 
V e rla u tb a ru n g e n . 14.10— 14.30: B e rü h m te  K ünstle r (S c h a llp la tte n ) . 
15 .15 : Ita lien ische  Sprachstunde. 15.40: E u g en  W ra n y -N a b e n  ( a u s  
e in es  H eim gegangenen  S ch riften ). 16 .05: N achm ittagsberich t. 16.10: 
C horkonzert (Jo sef E ru m p tm a n n ;  C ho rv ere in ig u n g  „ D a n u b ia " ) .  
17 .00 : K a r l  W enrich : D e r S tro m . 17.15: D ie H eilige der H eiligen. 
Besuch in  Meschhed. 17.40: N achm ittagskonzert {K ape llm eiste r K a r l  
P a u s p e r tl -D ra c h e n th a l;  R eg im en tsm usik  des Jn f .-R e g . N r. 4 ). Jose f 
K a r l  R ich ter. G estorben am  22. S ep tem b er 1933. 19.00: Zeitchnk. 
E in  M o n a t W eltgeschehen. 19.25: Zeitzeichen, 1. A bendbericht, S p o r t ­
bericht. 19 .45: L a n n e r— S tra u ß . F u n k p o tp o u rri von  J u l i u s  B ü rg e r  
(Jo se f H olzer; L illie  C la u s ;  E lisabeth  F o r in i ;  H a n s  S k riw an ek ; 
D a r io  M e d in a ; V o lksm usikquarte tt P e p i W ich a rt; A d a lb e rt V esely; 
F ried rich  K la p p e r; e in  gemischter C h o r; Funkorchester). 21 .00: 1. 
Rundfunkmusiksest. 2. K onzert (O s w a ld  K ab a s ta ; W ie n e r  S y m p h o ­
n ik er). 22 .00 : Tanzm usik  (Jazzkapelle F ra n k  F o x ; G esang: R o n n y  
R o la n d ) . 22 .30 : 2. Ä bendbericht, V e rla u tb a ru n g e n  usw. 22 .50 : Forts, 
der Tanzm usik. 24 .00— 1.00 : Z igeunerm usik  ( l lb e r tr .  a u s  B udapest).

S o n n ta g  den 3 . S ep te m b er: 8 .15 : Weckruf, Zeitzeichen. W e tte r ­
vorhersage (W iederho lung  der S a m s ta g m e ld u n g ) . 8 .20 : T u rn e n . F ü r  
A n fän g er. 8 .10 : R a tg e b e r  der Woche. 8 .55 : F rühkonzert (S c h a llp la t­
te n ) . 9 .55: D ie S ta d t  h a t  dich w ieder. 10 .15: Orchesterkonzert ( K a r l  
A u d e rie th ; W o lfg an g  S ch n e id erh an ; W ien e r K am m erorchester). 11.30: 
E rö ffn u n g  der E roßglockner-H ochalpenstraße (Ü b e rtra g u n g  vom Fuscher 
T ö r l ) .  12.45: U n te rh a ltu n g sk o n zert (Jo se f  H o lze r; Funkorchester). 
14 .50 : Zeitzeichen, M ittag sb e rich t, P ro g ra m m  fü r heute, V e r la u t­
b a ru n g e n . 15.00: F ü r  den L an d w ir t. W ie  w ird  der „ 3 4 e r" ?  15.20: 
B ücherstunde. Österreichische Jugendbücher. 15 .45: K am m erm usik
(M ild n e r -Q u a r te t t ;  F ried rich  S chönfeld). 16 .25: A u f den W asser­
straßen  der W eltw irtschaft. 16 .50: F u ß b a ll-L än d e rk am p f Österreich ge­
gen Tschechoslowakei (Ü b e rtra g u n g  der zw eiten  H albzeit a u s  dem W ie ­
n er S ta d io n ;  am  M ik ro p h o n ; P rofessor W illy  S chm ieget). 17.45: 
Jazzkonzert (Jazzkapelle  Leo J a r i tz ) .  18 .25 : Q u e r  durch K re ta  und  
G riechenland. 18.50: N eue N am e n  {D ich tung  von heute a u s  Ö ster­
reich). 19 .20: Zeitzeichen, P ro g ra m m  fü r m orgen, S po rtb e rich t. 19 .30: 
L ieder und  A rien . S o p h ie  K arst. A m  F lü g e l :  F ra n z  M it t le r .  20 .00: 
D er S pruch . 20 .05 : „D e r W e ib steu fe l" , D ra m a  von D oktor K a r l 
sch ö n h err. 22 .00 : D im itr i i  T u row ero ff (B a la la ik a ) .  A m  F lü g e l:  
Sascha S ucho tin . 22 .30 : A bendbericht, V e r la u tb a ru n g e n . 22.50: 
A b en d k o n M t (Jo sef H o lze r; Funkorchester). 23 .50— 1.00 : N acht­
konzert ( S c h a l l p l a t t e n ) . ___________

ü  9  Wochenschau 9  9
Der Semmeringer Raubmörder Johann Fleischer, der sich 

vor einem W iener Standgerichtssenat wegen dreier R a u b ­
morde im Sem m eringgebiet zu verantw orten hatte, wurde 
zum Tode durch den S tra n g  verurteilt. D ie Hinrichtung er­
folgte gestern, 13. ds., um 16.10 U hr.

D a s  G ebu rtshaus Adalbert Stifters in  O berp lan , das 
vor kurzem abgebrannt ist, wurde nach dem a lten  S t i l  wie­
der ausgebaut.

D er ehemalige M inisterpräsident und langjährige P r ä ­
sident des Obersten Rechnungshofes, Dr. Max Wladimir 
Freiherr von Beck, wurde dieser Tage 80 Ja h re  a lt. U nter 
seiner M inisterpräsidentschaft erhielt Österreich im  Ja h re  
1907 das allgemeine und gleiche W ahlrecht.

I n  M oskau ist der berühm te russische C low n Durow ge­
storben. Die Sow jetregierung h a t ihm den T ite l Professor 
verliehen und ihm ein A uto geschenkt. Auch seine V illa  
w urde ihm zurückgegeben. D urow  w ar ein besonderer T ie r­
freund und h a t sich bem üht, die Tierseele wissenschaftlich zu 
erforschen.

Freitag den 14. September 1934.

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. D er n a c h  st e e v a n g e l i s c h e  

Z o t t e s d i e n s t  in Y bbs a . d. D onau  findet am  S o n n tag  
ien 16. Septem ber um 2 U hr nachm ittags in P b b s  a . d. 
Donau in  der Schule statt.

Melk. ( A b s c h i e d . )  D a s  steiermärkische P ion ie rb a ta il-  
on N r. 5, das über den S om m er zu Übungszwecken auf der 
Donau hieher verlegt worden w ar, w ird in Kürze von Melk 
llbschied nehmen und am  22. ds. in seinen früheren G arn i- 
onsort G raz wieder einrücken.

Melk. ( G e s t o r b e  n .) 2 m  A lter von 76 Ja h re n  ist der 
Hausbesitzer und gewesene Bäckermeister H err F ranz  
§  r i e ß l e r  am  8. ds. aus dem Heimwege von seinem S p a - 
stergange län g s  der M elk vom Tod ereilt worden. E r  fiel 
chon tot in  den nahen F luß  und w urde dann etw a 50 M eter 
veiter a b w ä rts  geborgen. U nter großer A nteilnahm e fand 
)as B egräbn is  am  hiesigen Friedhofe statt.

Aus Gaming und Umgebung.
Gaming. ( D e m  B r u d e r  i n  d e n  T o d  g e f o l g t . )  

I n  A ltenreith  bei G am ing ha t sich eine erschütternde T ra ­
gödie abgespielt. I m  H öllgraben am  Fuße des Z ü rn e rs  
wurde der 43jährige L andw irt Josef S  t e i n p ö l l a  an  
einem B au m  erhängt tot aufgefunden. V on seinem Tod 
wurden seine A ngehörigen von der G endarm erie verständigt. 
A ls m an bald darau f nach der Schwester des Toten, der 36- 
jährigen Theresia S  t e i n p ö l l a , die nach dem Eintreffen 
der Nachricht vom Selbstm ord des B ru d ers  a u s  der elter­
lichen Behausung verschwunden w ar, Nachschau hielt, wurde 
sie in der Scheuer gleichfalls erhängt to t aufgefunden. Nach 
den E rhebungen der G endarm erie dürfte das M o tiv  zu den 
Selbstm orden der beiden Geschwister darin  gelegen sein, daß 
die M u tte r  der beiden bestimmt hatte, daß Therese das A n ­
wesen der M u tte r  übernehm en sollte. Josef S te inpö lla , der 
sich durch diese A nordnung übergangen fühlte, hatte au s  
K ränkung darüber Selbstm ord verübt. I n  dem G lauben, 
an -dem Tod des B ru d ers  schuldtragend gewesen zu sein, hat 
dann die Schwester ebenfalls ihrem  Leben ein Ende gemacht.

Göftling. (Z  w e i j ä  h r  i g e r  st ü  r  z t i n  d i e P b  b s .) 
I n  G öftling stürzte am  12. ds. nachm ittags beim S p ie l au f 
dem 10 M eter hohen Dachwehr des S tauw erkes der zw eijäh­
rige H erbert U r  b a  n e f in  den ybbsflnß . D er A rbeiter 
J o h a n n  O b e r g r u b e r  sprang dem K naben sofort nach 
und konnte un te r eigener Lebensgefahr d as  schwerverletzte 
K ind an  L and bringen. D a  der Ju n g e  bei dem S tu rz  m ehr­
fache Kopfverletzungen erlitten hatte, wurde er in  das K ra n ­
kenhaus nach Scheibbs gebracht. Gegen die M u tte r  des 
K indes wurde wegen der m angelnden Beaufsichtigung eine 
Strafuntersuchung eingeleitet.

Jmkerecke.
V erg an g e n en  S o n n ta g  n a h , m e in er unserer B esten, H e rr  R e ­

g ie ru n g s ra t  H a n s  Z i m m e r m a n n ,  fü r  im m er Abschied —  ein  
schwerer V erlu s t fü r  u n s  Im k e r . W a r  doch der n u n  V erew ig te  d a s  
V o rb ild  e in es  m it  R a t  und  T a t  h ilfsb e re ite n  Jm kerkam eraden , der 
es so recht verstand , sein reiches W issen und seine um fangreichen  E r ­
fah ru n g en  in  die ju n g e n  Jinkerherzen  e inzupflanzen . E r  w a r  eine in  
a llen  L eb en slag en  ü b errag en d e  Persönlichkeit, die besonders von  u n s  
Im k e r n  e rk an n t und  geschätzt w urde . S e in  gesellschaftliches T a le n t, 
sein fast unerschöpflicher, jugendlicher F ro h sin n , seine bene idensw erte  
geistige S chürfe , v e rbunden  m it treffender S a t ir e ,  t r a te n  bei ernsten 
F ach fragen  w ie auch in  gem ütlichen  S tu n d e n  hervo r und  m achten ihn 
tzum L ieb lin g  der Im k e r . T e r  V erstorbene w a r  auch b is  zum  K rie g s ­
ende durch viele J a h r e  O b m a n n  des P b b s g a u e s  fü r B ienenzuch t, O b- 
m a n n  des B ienenzuch tvere ines W aidho fen  a. d. P b b s  und  schließlich 
E h re n o b m a n n . B i s  zu seinem 80. L eb e n s ja h re  be treu te  er e igenhändig  
seine B ie n e n  und  noch im  V o rja h re , also schon im  80. J a h r e  stehend, 
besuchte e r fast täg lich  d a s  B ie n e n h e im  a u f  der A u  u n d  erfreu te  sich 
dort so recht vom  ganzen  Herzen am  L eben und  T re ib e n  der ihm  so 
lieb  g ew ordenen  S o n n en v ö g e le in . H iebei bem erkte e r w iederho lt: 
„ B ie n e n  u n d  H on ig  e rh a lte n  ju n g ! "  B e i solchen G elegenheiten  e r ­
zäh lte er recht anziehende V o rg ä n g e  a u s  seinem jah rzeh n te lan g en  B e ­
ru fs leb e n  im  a l te n  A b g eo rd n e ten h au s . E r  w urde doch d a m a ls  von 
hohen  P o litik e rn  o f tm a ls  zu V e rm ittle r ro lle n  ausersehen . Diese E r ­
zäh lu n g en  w ü rd e n  a lle in  e in  sicher gern  gelesenes B uch umfassen. 
S e lb st von  K aiser F ra n z  Jo se f den E rs ten  e igenhänd ig  verfaßte S ch rif­
te n  a u s  der Z e i t vo r dem T ode des K ro n p rin zen  R u d o lf  befanden  sich 
in  seinem  Besitz. Z u m  Abschied fü r  im m er versprechen w ir  d ir, du 
edler Jm kerkam erad  und echter deutscher M a n n , daß  du zeitlebens in  
unseren H erzen in  V e re h ru n g  fo rtleben  w irst. D ie s  w olle e in  kleiner 
T rost fü r  deine von  d ir  so in n ig  gelieb ten  A ngehö rigen  sein. Jm k e r-  

cheil!   M . K .

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

Von j e
verwenden schon

Kathreiner
Ein Getränk, das so beliebt ist, 
muß gut sein. Darum sollten 
auch S ie  Kathreiner trinken, den

echten Kneipp Malzkaffee!

Nadio-Prograntm
vom Montag den 17. bis Sonntag den 23. September 1934.
(D ie  tä g lic h  z u r  b e k a n n te n  Z e i t  z u r  V e r l a u tb a r u n g  g e la n g e n ­
d e n  W e t te r - ,  M a r k t -  u n d  W a sse rs ta n d sb e ric h te , Z e itze ich e n  u n d  
d as tä g lic h e  M i t ta g s k o n z e r t  u m  12 U h r scheinen h ie r  n ich t a u f .)

M o n ta g  den 17. S e p te m b e r: 9 .00 : M orgenberich t. 11 .30 : B a u e rn -  
musik a u s  der Schw eiz (S c h a llp la tte n ) . 12.00: M ittag sk o n z e rt (Jo sef 
H olzer; Funkorchester). 14 .00 : V e rla u tb a ru n g e n . 15 .50 : S tu n d e  der 
F ra u .  10 .10 : N achm ittagsberich t. 10 .15 : Ju g en d stu n d e . V erk lu n ­
gene F e r ie n . 10 .40: W ir  stellen vor (M ag d a  B a u e r ;  H erta  W a ld ­
hauser; J u l i u s  K a ta y ) .  17 .10 : D ie L ieb esp aare  in  M o z a r ts  O p ern . 
17 .30 : N achm ittagskonzert (S c h a llp la tte n ) . W iener M usik. 18 .20: 
D a s  E igenheim  in  Ö sterreich. 18 .40: Bücher und  H ilfsm itte l zum 
V o rtra g sp ro g ra m m  der Woche. 18.45: N eues am  H im m el. 18.55: 
Zeitfunk. 19 .10 : Zeitzeichen, 1. A bendbericht, M it te i lu n g e n  des Hei- 
m atö ienstes usw. 19.25: B lasm usik  (O tto  W e ilb u rg ; B u n d e sb a h n e r-  
M usikkapelle L inz). (Ü b e rtra g u n g  a u s  L inz). 20 .15 : P ro g ra m m  nach 
A nsage. 20 .50 : E in e  S tu n d e  bei Em m erich K a lm a n  (Jo sef H o lz e t; 
F ü n f  Orchester). 21 .50 : E m a n u e l List. L ieder und  A rien . A m  F lü g e l:  
C a r l  L afite . 22 .35 : 2. A bendbericht, V e r la u tb a ru n g e n  usw. 22 .55 : 
T anzm usik ( F ra n z  K la u s ;  Jazzkapelle der P o li.zeisportverein igung  
W ie n ; K a r l  K östle r). 0 .15— 1.00 : N achtkonzert (S c h a llp la tte n ) . D a s  
O rchester D o l D a u b e r  spielt.

Dienstag den 18. September: 9.00 : M orgenberich t. 11 .30 : L ie­
der a u s  den A lp en län d e rn  (S c h a llp la tte n ) . 12 .00 : M itta g sk o n z rrt 
(Jo se f  H o lze r; Funkorchester). 14 .00: V e rla u tb a ru n g e n . 15 .50: 
S tu n d e  der F ra u .  10 .10 : N achm ittagsberich t. 10 .15: K inderstunde. 
Z u m  S chu lbeg inn . ( E in  K inderchor; M a r ia n n e  K a ise r). 10 .40: M u ­
sik fü r K inder (S c h a llp lg tte n ). 17 .30: D ie V erw en d u n g  von I n ­
va lid en  in  der M e ta l l-  und  E isenindustrie . 17 .50 : F e r ru c io  B usoni. 
(Z u m  zehnten n o d e s ta g .)  (T h eo p h il T e m e tr ie sc u )  18 .20 : D ie P o r -  
ze llan figu ren  des Rokoko. 18 .45: R u n d  um  den E lb ru s .  S a g e n  und 
L egenden a u s  dem K aukasus. 19.10: Zeitzeichen, 1. A bendbericht usw. 
19 .20 : S tu n d e  d es H eim ald ienstes. 19.40: U n te rh a ltu n g sk o n zert (M a x  
S c h ö n h e rr; Funkorchester). 20 50 : V orlesung  L udw ig  Stoessel. 21 .25 : 
B arm usik  ( Q u a r te t t  F ritz  W o lfe rl) . 22 .05 : A bendkonzert (D r . P h il ip p  
de la  C e rd a ; N otstandsorchester). 22 .30 : 2. A bendbericht, V e r la u t­
b a ru n g e n . 22 .50 : Fortsetzung  des A bendkonzertes. 23 .50— 1.00: 
Nachtkonzert ( S c h a llp la tte n ).

Mittwoch den 19. September: 9.00: M orgenberich t. 11 ,30 : S tu n d e  
der F ra u .  12.00: M it ta g s lo u z e r t  (Jo sef H o lze r; Funkorchester). 
14 .00 : V e rla u tb a ru n g e n . 14.10— 14.30: B e rü h m te  K ü n stle r (S c h a ll­
p la tte n ) . 15 .50 : K inderstunde. G ym nastik. 10 .10: N achm ittagsberich t. 
10 .15 : Jugendstunde . W e n n  die B lä t te r  fa llen . 10 .40 : S a g e n h a fte  
U ngeheuer. 17 .05 : Q uerschnitt durch d a s  Musikschaffen der G eg en ­
w a r t  (G ustav  F u tzperg ; F e rd in a n d  F o lb a ;  K a r l  P iltz ) . 17 .50 : A ls  
W erkstudent in  A m erika. 18 .15: Frostschäden der H au t. 18 .40 : Z e it­
zeichen, 1. A bendbericht, M itte ilu n g e n  des H eim atd ienstes usw. 19.00: 
,,D on C a r lo s " ,  O per von  Euisevpe V erd i. { Ü b ertrag u n g  a u s  der 
W ien e r  S ta a ts o p e r ) .  22 .30 : 2. Ä bendbericht, V e r la u tb a ru n g e n  usw. 
22 .50 : E sp eran to -A u slan d sd ien s t. „D er B u n d e sp rä s id e n t s p r i c h t . . . "  
23 .00— 1.00: N achtkonzert (O sk ar J a sc h a ; N o tstandsorchester; J a z z ­
kapelle F ra n z  Je c h a ; G esang: H a n s  N ag e l) .

Donnerstag den 20. September: 9.00 : M orgenberich t. 11.30 
K ennst du dein  V a te r la n d ?  12.00: M ittag sk o n z e rt (Jo se f  H o lze r; 
Funkorchester). 14 .00 : V e r la u tb a ru n g e n . 14.10— 14.30: B e rü h m te  
K ü n stle r  { S c h a llp la tte n ) . 15 .50 : G em einschaftsstunde der a rbe its lo sen  
Ju g e n d . D er A rbeitslose  in  der V olksgem einschaft. 16 .10: N achm it­
tag sberich t. 16 .15 : K inderstunde. H o ld as  P a ra d ie s .  16 .40: N ach­
m ittag skonzert { S c h a llp la tte n ) . 17 .30: R a d io  und  F ilm  im  D opo- 
lavo ro . 17 .50 : K la v ie rv o rträ g e  {H ilde A d le r) . 18 .20 : P o lit ik  des 
H erzens. 18 .40 : Österreich im  deutschen U rte il  vergangener T age.

Wir erfüllen die traurige Pflicht, von dem am 6. September 1934 erfolgten Ableben unseres Präsidenten, Herrn

OTTO GRAF
Kenntnis zu geben. Industrieller, Wien-Aussig

Dem Verstorbenen, der unserer Gesellschaft lange Jahre vorstand, werden wir stets das ehrendste An­
denken bewahren.

Waidhoten a. d. Ybbs, 13. September 1934. vereinigle SGNSMl" UNtl lW lM M Ü e
vorm als Otto Graf und Carl v. Winkler & Co., A.G.
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D er sowjetrussische Stratosphärenballon „Usir" ist au f 
dem Frunse-Flugplatz bei M oskau, kurz vor einem Aufstieg 
in die S tratosphäre, explodiert und vollkommen vernichtet 
worden. D ie bekannten sowjetrussischen S tratosphärenflieger 
Prokowiew, Schönbaum und Gudunow, die sich in der Nähe 
des B a llo n s  aufhielten, blieben wie durch ein W under u n ­
verletzt.

E in  furchtbares Schiffsunglück hat sich an  der Ostküste der 
V ereinigten S ta a te n  zugetragen. D as  amerikanische Paket- 
boot „Morrocastle" ist zwanzig M eilen südlich vom Scot- 
landfeuerschiff in  B ran d  geraten. Die Z ah l der Toten be­
trä g t bei 200. Über 300 Personen wurden gerettet. D ie 
Ursache des F euers  ist ungeklärt.

D er bekannte ungarische Legitim istenführer Graf Josef 
Karolyi ist im 50. Lebensjahre gestorben.

Z u r G eneralin  der Heilsarm ee wurde in London Eoan- 
geline Booth, Tochter des G ründers der H eilsarm ee, ge­
w ählt. E s  ist zum erstenmale, daß eine F ra u  an  die Spitze 
einer so großen Bewegung, wie es die Heilsarm ee ist, tritt.

D a s  Schloß Anna Voleyns, der unglücklichen G attin  
Heinrichs VIII., die au f Befehl ihres M an n es  im Tow er 
hingerichtet wurde, hat der amerikanische Autokönig H enry 
F ord  erworben.

D er bekannte Verjüngungsspezialist Professor Woronoff 
befindet sich derzeit in  W ien, wo er sich einer K ieferoperation 
unterziehen wird. I n  seiner Begleitung befindet sich seine 
zwanzigjährige G attin , eine Nichte der F ra u  Lupescu. W o­
ronoff ist 60 Ja h re  a lt.

K urz vor dem Glasgower Hauptbahnhof ereignete sich ein 
schweres Eisenbahnunglück, durch das ein Lokomotivführer 
und ein Heizer getötet und mehr a ls  40 Fahrgäste verletzt 
wurden. Die Lokomotiven zweier Personenzüge fuhren in ­
einander und stürzten um.

I n  der Oststeiermark bemerkten die B au ern  merkwürdige 
Feld- und Wildschäden, die unbedingt auf Wildschweine zu­
rückzuführen sind. Verschiedene S treifungen auf diese W ild ­
schweine w aren bisher ergebnislos.

D er Streik der Textilarbeiter in  den Vereinigten Staaten 
h at große A usdehnung angenom men. V on 700.000 S p in ­
nereiarbeitern streiken 400.000.

D er H ilfsarbeiter Alois Eauglica hat a u s  dem L aborato­
rium  der „Teerag" eine Flasche Methylalkohol entwendet 
und davon im verdünnten Zustand seiner F ra u  und seiner 
Schw ägerin gegeben. Diese Kostprobe bezahlte die Schwäge­
rin  m it ihrem Leben, während seine F ra u  erblindet ist. 
G auglica selbst bekam nur Kopfschmerzen.

I n  einem M ilitä rlag er bei Konstanza in  R um änien  ist 
die Cholera epidemieartig aufgetreten.

I n  W ien hat sich der 52jährige O berstleutnant Dr. Ing. 
Hermann Tippmann erhängt. D er Unglückliche w ar ein her­
vorragender Fachm ann auf dem Gebiete des M ili tä ra u to ­
wesens.

W egen Futtermittelmangel werden in Kanada in  den
durch die D ürre  betroffenen P rovinzen M an itoba  und S a s ­
katchewan 125.000 Stück Vieh geschlachtet.

Greta Garbo Wird in Newyork in einer B ühnenro lle  au f­
treten. M a n  w ird sich überzeugen können, ob die „göttliche 
G re ta"  au f der B ühne auch so vorteilhaft wirkt wie im F ilm .

P räsiden t Masaryk, der im F rü h ja h r  d as  84. Lebensjahr 
vollendete, ist seit einiger Z eit krank und bedarf größter Scho­
nung. M a n  erw ägt in Regierungskreisen die Bestellung 
eines S tellvertre ters.

I n  Oberösterreich w ill m an eine eigene Landestracht ein­
führen. F ü r  die männliche Tracht soll die Tracht, wie sie 
w eiland Kaiser F ran z  Josef in B ad  Ischl trug, a ls  Festtracht 
lange schwarze Hose, g rüner Lodenrock, a ls  V orbild dienen.

D er B undespräsident hat den S o h n  des bekannten Z ei­
tungsherausgebers Hearft, M r. William Randolph Hearft, 
und seine F ra u  empfangen.

Die alte Wiener Reichsbrücke wurde um  26 M eter nach 
a b w ärts  verschoben, um  einer neuen modernen Brücke Platz 
zu machen. Die A rbeit wurde in  fünf S tunden  durchgeführt. 
D as  Gewicht der alten  Brücke beträgt bei 340 M eter Länge 
2500 T onnen. Die Verschiebung ist die größte A rbeit ihrer 
A rt, die b isher durchgeführt wurde.

I n  einem Dorfe bei P ra g  ist die russische Sozialistin Ka­
tharina Vreschkowskaja im A lter von über 90 Ja h re n  ge­
storben. S ie  w ar unter dem N am en „G roßm utter der rus­
sischen R evolu tion" bekannt. S ie  w ar seinerzeit auf Lebens­
zeit nach S ib irien  verbannt und wurde erst 1917 befreit.

2 n  S a n  F ranziska hatte ein Konservenfabrikant zur F ü l­
lung seiner Konserven teilweise Mäuse-, Ratten- und Katzen- 
fleisch verwendet. V on den Konserven wurden mehrere Hun­
dert Stück verkauft. A ls  die Polizisten den geständigen 
F abrikanten  abholten, entriß ihnen eine empörte Volks­
menge den M a n n  und lynchte ihn.

Bücher und Schriften.
W a s  wissen wir vom B anat und seinen Bewohnern? V ie l zu we­

n ig , denn  e s  ist e in  in teressan tes Stück L an d  d a s  von den Schw aben 
im  18. J a h rh u n d e r t  besiedelt w urde. D er bekannte D ichter Ludw ig 
Finckh, selbst ein  Schw abe, e rzäh lt im  S ep tem berheft d es „G etreuen  
E c k a rt ' über seine L an d sleu te  im  B a n a t ,  wie sie leben und  w ie cs 
ihnen  d o rt im m er erg an g en  ist. D a s  neue Eckart-H eft b r in g t aber 
auch sonst w ieder eine R e ihe  sehr aufschlußreicher B e iträg e  a u s  den 
verschiedensten G ebieten  des a llg em ein en  W issens. Auch die zahlreichen 
N ovellen  sind w ieder von einem  beachtlichen literarischen N iv ea u . Mit 
diesem Heft schließt „D er getreue Eckart" seinen laufenden  J a h rg a n g s  
m it O ktober beg inn t b e re its  e in  neuer. W ir  em pfehlen unseren Lesern, 
diesen Z eitpunk t fü r  die B e zu g san m e ld u n g  zu benützen! —  „D e r ge­
treue  Eckart" kostet trotz dieses reichen und  gediegenen I n h a l t e s  in t 
V ie r te lja h r  n u r  8  5 .— . Lesefreunden, die sich au f unser B l a t t  be­
ziehen, schickt der E ckart-V erlag  A dolf Luser, W ien , 5 ., Spengergasse 
43, vo llständig  kostenlos und  unverbindlich  e in  m it F ä r b -  und. 
S chw arzb ildern  ausg es ta tte te s  P robeheft.

Humor.
A Is  die erste K unde von R ichard  S t r a u ß ' neuem  B a l le t t  nach P a r is -  

kam. w uß ten  selbst die kundigen F ranzosen  nicht, w a s  der N am e 
„S ch lag o b e rs"  bedeuten  sollte. E in e r  kam schließlich d arau s und  ü b er­
setzte d a s  schwierige deutsche W o r t tr iu m p h ie ren d  m it „C o lonel 
d 'A poplex ie" („ D e r  O berst des S c h la g e s" ) .

S ta a ts se k re tä r  von S te p h a n , der G rü n d e r  des W eltpostvereines, 
w a r  ein  leidenschaftlicher J ä g e r ,  der im  Ü bereifer nicht im m er n u r 
au f Hasen schoß. E in m a l h a tte  ihn  der K ön ig  von  Sachsen zu e in e r 
T re ib ja g d  eingeladen . S te p h a n  tra f  e in en  T re ib e r, der ihm  bekannt 
vorkam  und  f ra g te : „ N a , a l te r  F re u n d , w ir  müssen u n s  doch kennen! 
W o  habe ich S ie  bloß d as  letztem»! g e tro ffen ? "  —  D er biedere W a ld ­
h ü te r  deutete au f feine K ehrseite und  e rw id e rte : „W en n  ich nicht irre , 
Exzellenz, w a r  e s  h ie r!"

O li lf i i .  l i l f i ö E i l  Gil DIE A M .  0. « ! .  fiilD IMS ü§ , . 00 IlE fOßft M l  M I M  llilM ll.
In  Wien, gegenüber Universität
ist ein  E  a  s s e n  k a b i n  e t t  zu verm ie­
ten . Schriftliche A n frag e n  u n te r  „ R a in e "  
b is  20. S ep tem b er a n  die V erw . d. B l.

Mittlerer Küchenherd
g u t e rh a lten , zu kaufen gesucht. W eyrer- 
straße 50.

Eine Werkstatt
auch a l s  M a g a z in  verw endbar, sofort zu 
verm ieten . A u sk u n ft in  der V erw . d. B l .

!! Wir helfen ü
SBoi fpesenft c ie s  (Selb, bi ll ig s t,  l a n g f r i s t i g ,  u n-  
l i i n b b a t ,  H öchs tb e lehnung , E n t sc h u ld u n g ,  H y p o ­
thekenab lö se , B a u ,  K a u f  v o n  Liegenschaf ten .  
B au s p a rh y p o th ek en k as s e  „ A u s t r i a " ,  Geschäf tss te lle 
M e n ,  2., Aspernbriickengasse  3/2. L c h r i f t l .  Rück­
p o r to  50 Groschen.

E 100/33— 21.

G iit ite to i Des 
öerileiseeuniSDetlaBrens
B ei der Zw angsversteigerung am  

3. Septem ber 1934 wurde kein A n ­
bot gestellt. D aher werden die m it 
Beschluß des gefertigten Gerichtes 
vom 1. Dez. 1933, E 100/33—'2, 
vom 28. J u l i  1934, E 100/33— 16, 
und vom 2 8 .8 .1 9 3 4 , E 100/33— 19, 
bewilligten Exekutionen durch V er­
steigerung der den Verpflichteten je 
zur H älfte gehörigen Liegenschaft: 
Grundbuch Sonntagberg , E in l.-Z ah l 
391, gem. §  151, E .-O ., eingestellt.
Bezirksgericht Waidhosen a. d. P.»

A bt. 2, am  3. Septem ber 1934.

NOCH EH' DER WINTER NAHT

#
F Ü R  D I E  W I N T E R S A A T

V erw end et:
Schwefelsaures Ammoniak 

(einheim. Erzeug.)
Kalkstickstoff 
Kalkammonsalpeter 
Nitrophoska IQ (Volldünger)

Auskunft über Anwendung und Wirkung e r te ilt : Landwirt­
schaftliche Beratungsstelle der „Detag“, Wien, IV., Gußhaus­

straße 19.

Ernstl Schmidt 
Franz W eis

geben ihre um S am ö ta g  den 15. Septem ber 1934 um 10 Uhr vormit­
ta g s  in der Pfarrkirche zu Zell u. d. 2)bbe stattfindende V erm ählung  

höflichst bekannt.

S e il —  W aidhofen a. d. 2)bbe, im September 1934.

E 2379/32— 53.

Versteigerungsedikt.
Am  20. Oktober 1934, vorm it­

tags 10V> U hr, findet beim gefertig­
ten Gerichte, Z im m er N r. 11, die

folgender Liegenschaft statt: 
G ratzenthal N r. 3 : Bsl. 78/1, 

H aus N r. 3 samt S ta l l ,  Holzstadl 
und B runnenhäuschen; Vfl. 78/2, 
W agenschupfen; B fl. 77/3, D örr- 
häuschen: B fl. 77/1, K ohlenbarren: 
zusammen 8  13.126.— ; Zubehör 
8 2 .835.20 , einschließlich W asser­
leitung: Grdst. 717, 734, W ald , 
50.45.09 h a ; 721, 727, 731, 723, 
Wiese, 19.52.72 h a ; 730, Acker,
1.32.79 h a ; 718, Weide, 3 .47 .80  h a ; 
763/2 W eg, hievon ein D ritte l, 
17.05 a r ; zusammen 8 27.610.49. 
Nicht verbüchertes M ühlrecht im

Seisenbachgraben samt Wegservi­
tuten 8 2.500.— . Hievon ab kap. 
A uszug per 8  7 .200.— . Grundbuch 
E arnberg , E in l.-Z ah l 30.

Schatzwert samt Zubehör Schilling 
38.871.69, geringstes Gebot Schil­
ling 25.914.46.

U n ter dem geringsten Gebote fin ­
det ein V erkauf nicht statt.

Rechte, welche diese Versteigerung 
unzulässig machen w ürden, sind spä­
testens beim V ersteigerungsterm ine 
vor B eginn der V ersteigerung bei 
Gericht anzum elden, w idrigens sie 
zum Nachteile eines gutg läubigen  
E rftehers in  Ansehung der L iegen­
schaft nicht m ehr geltend gemacht 
werden könnten.

I m  übrigen w ird au f das  V er­
steigerungsedikt an  der A m tstafe l 

!des Gerichtes verwiesen.
Bezirksgericht Waidhofen a. d. y ..

Abt. 2, am  8. Septem ber 1934.

Sicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung! I
vutoreparaturwerkstätte, Autogarage, 

Fahrschule:
M. Pokerschnigg & H . Kröller, U n te re  S t a d t  
44 u n d  3, T e l .  113, A u to -  u n d  M a sc h in e n ­
repara tu r, B e n z in -  u n d  S ls ta t io n .

Vau-, Portal- und Möbeltischlerei:
K arl Bene, W a id h o f e n - Z e ll  a . d. y . ,  M ö b e l ­
fa b r ik  u n d  B a u tis c h le re i ,  M ü b e lh a l le .

Baumeister:
Carl Deseyve, O bere S ta d t  18, S tad tb a u m e is te r, 
Hoch- und  E isenbetonbau .
Friedrich Schrey, P o ck s te in e rs tra h e  24— 26, 
B a u m e is te r ,  Z im m e re i  u n d  S ä g e w e rk .
Eduard Seeger, P b b s to rs tr . 3, S tad tb a u m e is te r, 
H ochbau, B e to n - und  E isenbetonbau .

Bau- und Galanteriespenglerei, Wasser­
installation, sanitäre Anlagen, Warm­
wasserheizung:
H a n s  Blafchko, U n te re r  S ta d tp la tz  41.

Bäcker:
K arl P ia ty s  W itwe, U n te r e r  S ta d tp l a tz  39, 
D am p fb ä ck e re i u n d  Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei W aidhofen a. d. Ybbs, Gef. m . b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B . W agner, H o h e r  M a r k t  9, W u rs t-  und  
S e lc h w a re n ,  M ilc h , B u t t e r ,  E ie r ,  T o u r is te n -  
P r o v i a n t .
Josef Wüchse, 1. W a id h o f n e r  K äse -, S a l a m i - ,  
K o n se rv e n - , S ü d f rü c h te n - ,  S p e z e re i-  u n d  D e ­
l ik a te s s e n h a n d lu n g . E n  g r o s ,  en  d e ta i l .

Drogerie, Parfümerie undPhotohandlung, 
Farben» Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F i l i a l e  U n t. S ta d tp l a tz  35.

Essig:
Ferdinand Psau, U n te r  der B u rg  N r . 13, E ä -  
rungsessigerzeugung, S pezial-T afelessig , W einessig, 
Einlcge-Essig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der S ta d t Waidhosen a. d. P.,
U n te r e r  S ta d tp la tz .

Fahrräder. Motorräder, Nähmaschinen:
Joses Krautschneider, U n te r e  S t a d t  16, T e l e ­
p h o n  18, N ä h m a sc h in e n - , R a d io - ,  G r a m m o ­
p h o n -  u n d  F a h r r a d h a u s .

Farbwaren und Lacke:
Zosef Wolkerstorfer U n te r e  S t a d t  11, T e l e ­
p h o n  161, 1. W a id h o f n e r  S p e z ia lg e sc h ä f t  fü r  
F a r b w a r e n ,  S l f a r b e n e r z e u g u n g  m it  e le k t r i ­
schem B e t r ie b .

Fleischhauerei:
Joses M elzer. U n t. S t a d t  7 — F re is in g e rb e rg .

Hotels u nd  Gasthöfe:
Joses M elzers East hos „zum goldenen S te rn ",
U n te r e r  S ta d tp l a tz  7, B e s o n d e r h e i t :  S t e r n -  
s tü b e r l .

Kaffee, Tee und Spezereiwaren:
Josef Wolkerstorser, U nterer S tadtplatz 11,
Telephon 161.

Parfümerie und M aterialwaren:
Joses Wolkerstorfer, Unterer S tadtplatz 11, 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Josef Krautschneider, Untere S ta d t 16, Tele» 
phon 18, bringt stets das Neueste in R ad io  
und Schallplatten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer,
Versicherungsaktiengesellschaft (vorm. n.-ö. 
Lanoes-Dersicherungsanstalten). Geschäfts» 
stelle für W aidhofen a. d. P bbs und Umge­
bung. Bezirksinspektor F ranz Auer, W eyrer- 
strahe 18, Nagel.

B e t  nldjt W e r t ,  mirB Bergeisen!
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